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Erstes Blatt.
Nenes vom Tage.

'vSW der 2. Kammer von Hessen - Darm
stadt  hat gestern die Erörterung der Ordens
Vorlage  begonnen.

Der G r o ß s chi s f a h r t s w e g Berlin-
Stettin  wurde aui Mittwoch vormittag nach
einer Rede des Ministers von Breitenbach durch
den Kaiser  eröffnet.

Das Kommando über die vor SJurayo  lie
gende internationale Flotte  hat der
Konimandant des englischen Kreuzers „Glouccster"
Hibernommen. Die Rebellen machten unvermutet
'inen neuen Angriff auf Durazzo.

Albanische Regierungstruppen
haben bei Tirana -die Aufständischen be
>icgt;  ein Teil der Rebellen hat sich unterworfen

Der russische Minister des Aeutzeren S a s o -
1 o w ist nach mehrfachen Konferenzen in Bukarest
wch Rußland  zurückgereist.
. Das P r o g r a m m des n e u e n f r a n z ö s i
I,che n Kabinetts  erlangte in der Kanuner
s'in Vertrauensvotum  mit starker Mehr¬
heit.
. In einer Zellulosefabrik in M o s ka u fand

?me Explosion  statt , wobei fünfzig Per
Ionen  den Tod  gefunden haben sollen.

Die Türkei  hat über Smtitna  und die
songs der Dardanellen befindlichen O r t s cha f
1e n den B e l a g e r u n g s z u st a n d verhängt.

In Lima  wurde ein revolutionärer
Anschlag  gegen den P r ä s i d e n t e n von

e r u entdeckt.

4- LarrdtagsferZen.
Die soiniuerliche Hitze treibt jetzt auch die Mit

silieder des preußischen ^Landtages mit AL
sikwalt in kühlende Sommerfrischen, und
"och des Jahres Last und Arbeit haben die meisten
gerufenen und gewählten Vertreter des preußi-
hheir Volks _die Monate der Erholungsruhe auch
Pölich verdient. Sie kehren allerdings nicht mit

neuen Gesetzen bepackt nach Hause zurück, aber
parlanientarische Arbeit, die seit dein 8. Jmruar
Preußische!: Landtag geleistet worden ist, war

iinmerhin reichlich bemessen. In der am
^vnstag von: Ministerpräsidenten verlesenen
^hronrede waren eine Beamtenbesoldungsnovelle,
CL1 Eisenbahnanleihegesetz, eine Novelle zum Lan-

derwaituugsgesetz, ein Kommunalabgabengesetz,
cffdeikommißgesetz und ein Gnlndteilungsgeietz

''"gekündigt worden, und alle diese Gesetze sind be»
Nlts teils verabschiedet, teils rüstig gefördert
worden.
. Die Beamtenbesolduugsvorlage ist in der Re¬
uen,ngsfchsmig angenommen worden, obwohl die
onrteien gleich wie in: Reichstag nicht umhin
vnuten, ernste Kritik an den Männern dieser Vor-
Wv zn üben, und darum in einer Resolution die
chlliiinite Erwartung aussprachen, daß die Staats-
-egierung in Bälde die noch vorhandenen Lücken
>>ü die Unebenheiten der preußischen Besoldui:gs-
rdiinug ausfüllcn und ausgleichen werde. Die

Äfften übrigen Gesetze, die dem Landtag vorge-
toori)eu  sind , stecken noch in den Kommissionen

„ auch den Sonrmer hindurch soll dort an ihnen
heiter gearbeitet und beraten werden. Erledigt
- ü, a^,er  auch mehrere Eingemeindungsvorlagen,'' B. die Kölner und die Dortmunder , ferner das
^oorschutz- und das Ausgrabungsgesetz, die Be-
uiten . der öffentlichen Krankenkassen sind dem

?VWziplinargestz der mittleren Staatsbeamten un-
„ĵ iellt, und den Gerichtsschreibern ist die Befug-

gegeben worden, Unterschriften öffentlich zn be-
"wubigen.

Die Etatsberatungen  boten in: allge-
^ -nen. das herkömmliche Bild : Es wurde über
Mt vieles recht lang gesprochen, was zur Folge
ichie, daß die diesjährigen Etatsberatungen die
' »Heren an Länge und Dauer ganz erheblich über-

+ >̂n^en* * Daß daran die Herren aus der
E cke, die im Abgeordnetenhaus jetzt um

^uche Köpfe zugenonimen haben, in erster Linie
- Z'Ulgt sind, bedarf keiner besondere!: Hervor-
Mung ; mit Gransen erinnert man sich der sieben-
L>nd,gen Rede, die Genosse Hoffmann vor einigen
MNaten dort gehalten hat. Bei der Beratung des

des Innern nahmen besonders die Erörte-
i,,,̂ en über den A r b ei ts w iIli  g e >: s chu tz
ix'". d>e Arbeitslosen - Fürsorge  das Jn-
tz Î'e weiterer Kreise in Anspruch: bei den meisten
i>in len  ist aber das soziale Verhältnis zu leben-

als daß die den Wünschen der Konservativen
^ 'Nchtlich einer strengeren Gesetzgebung gegen
^" e-kende uachzukommen geneigt wären. Bein:
:ejfVn dels - und Gewerbeetat  wurde be-
x? recht lebhaft über die Erneuerung der Han-

!>en° derträge  gesprochen , wobei das entschie-
„ Eintreten des nationalliberalen Redners für

^ „.stUsrcchterhaltung unserer Zoll- und Wirt-
'̂ r«dolitik besondere Beachtung fand. Be: die-
iich .klegenbeit suchten die bürgerlichen Parteien
% "rhaupt wieder etwas näher zu kommen,
eij,t ölc  gut gemeinten Versuche scheinen dann an
^c>t!n '!jsdt zu verwindende!: Zentrumsscheu der

vnalliberalei: gescheitert zu sein.
.Kultusdebatten  waren wieder

Stithf61' st lebhaft und bedeutsam.  Kultur-
rct tour &'c eigentlich nur noch von national»

UuQ 1er  Seite getriebei:, vor allen: bei der Bera-
®er  vom Zentrum gestellten Ordensan-

' tvonach die Krankenpflege der katholischen
-stell , 130,1 allen staatlichen Einschränkungen in

Weise wie die anderer Vereinigungen be-
»ix Und alle katholischen Ordensniederlassungen,

noch keine Korporationsrechte besitzen,
Hx Rechtsfähigkeit ausgestattet werden sollten,
liinx̂u t̂eien erkannten die Berechtigng dieser An-

Ä ?uit Ausnahme der Nationalliberalen , an
K -.Seite sich die preußische Negierung stellte.
^ch ? utrmnsantrag betreffend die g e i st l i che
' "Aufsicht  fand nur bei den Polen Unter-

stützung. Einen ausgedehnten Raum nahm in den
Kultusdebattei:  die Erörterung der staat¬
lichen Jugendpflege  ein , wobei trotz oder ge¬
rade wegen der glänzenden Erfolge, die unsere Ju¬
gendbewegung aufzuweisen hat, ernstlich betont
wurde, daß die Jugendpflege sich nicht allein in der
körperlichen Ertüchtigung unserer Jugend er¬
schöpfen dürfe. ,

Bei der dritten Etatsberatung stellte sich der
neue Minister des Innern , Herr v. L o e b e l l.
dem Abgeordnetenhaus vor und enttäuschte gleich
hei seinem ersten Auftreten die von den Liberalen
auf ihn gesetzten Hoffnungen, denn er machte eine
recht tiefe Verbeugung vor den konservativen Par¬
teien und lehnte es ab, als Minister der Wahl¬
reform gepriesen zu werden. Bedeutsam war aber
doch die Versicherung des neuen Ministers , daß
sein Streben bei einer etwaigen Wahlreform in
Preußen dahin gehen werde, den: Mittelstand zu
einer besseren Vertretung seiner Interessen zu ver¬
helfen. Noch etwas konservativer als im Abgeord¬
netenhaus zeigte sich Herr v. Loebell in: Herren¬
haus.

Wenn _ der preußische Landtag im November
wieder zusammenkommen wird, wird ihm schon ein
tüchtiges Arbeitspensum von den Sommerkommis¬
sionen vorgelegt werden können, sodaß es ini näch¬
sten Jahr vielleicht eher möglich sein wird, das Ab¬
geordnetenhaus während der Zeit der Etatsbera¬
tung von gesetzgeberischen Arbeiten mehr zu ent¬
laste!:.

Deutschst,,rd.
* Der erzieherische Einfluß der Sihcngcblie-

bencn. In der Redaktion des „Vorwärts " macht
sich allen: Anschein nach die große Hitze stark bemerk¬
bar. In diesem Zentralorgan der sozialdemokrati-
chen Partei steht nämlich über die Schlußsitzung in:
Abgeordnetenhaus und in: Herrenhaus zu lesen,
daß „die Unterlassung des  K a i s e r h o chs
zeige, welch ganz unerwartete erzieherische Wirkung
das Verhalten unserer Fraktion ausgeübt hat."

Ob denn der „Vorwärts " bisher auf den: Mond
gelebt hat, daß er nicht weiß daß bei Vertagungen
die Ausbringung eines Hochs auf den König nicht
üblich -̂ t, wie auch noch vor zwei Jahren bei der
Vertagung des Hauses kein Königshoch ausgebracht
worden ist. Selbst das den: „Vorwärts " seelenver¬
wandte „Berk.' Tageblatt " nieint , daß diese Auffas¬
sung des „Vorwärts " „geradezu kindisch" sei.

* Antrag gegen den Massenstreik. Die frei¬
konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
folgenden Antrag eingebracht: die Staatsregiernng
aufzufordern . gegenüber den Beschlüssen der sozial¬
demokratischen Verbandsgcneralversammlung zu
Berlin vom 14. Juni 1914, welche auf Erzwingung
des gleichen Wahlrechts für Preußen durch Vorbe¬
reitung des Massenstreiks und Smnmlnng eines
Kampfsonds gerichtet sind, alle zur Aufrechterhal¬
tung der Autorität und der Sicherheit des Staates
erforderlichen Maßregeln zu treffen.

* Rießers Rache. Unter dieser Ueberschrift lesen
wir in der „Deutschen Tagesztg ." : Der Verein der
Bankbeamten in Berlin war 1911 als korporatives
Mitglied den: Hansabunde beigetreten, batte aber
Ende vorigen Jahres seinen Austritt erklärt, da er
die Rechte der Bankbeansten im Hansabnnde nicht
genügend berücksichtigt fand. Daraufhin hat Ge¬
heimrat Rießer nicht nur seine Ehrennntgliedschaft
in diesen: Verein niedergelegt, sondern auch ver-
anlaßt , daß der „Zentralverband des deutschen
Bank- und Bankicrgewerbes", dessen Präsident er
bekanntlich ist, den: Verein der Bankbeamten in
Berlin die bis dahin jährlich gewährte Subven¬
tion für seine bankwissenschaftlichenVorlesungen
im Betrage von 3000 M entzog . Das Verhalten
des Vereins der Bankbeamten .in Berlin gegenüber
den: Hansabnnde ist um so bemerkenswerter. als
der Verein größtenteils ans liberalen Mitgliedern
besteht; das Vorgehen des Geheimrats Dr .' Rießer
aber zeigt, wie rücksichtslos er seinen Einfluß in
einer angeblich beruflichen Organisation gegen
Leute mißbraucht, die sich nicht entschließen können,
mit dem politischen Hansabnnde durch Dick' und
Dünn zu geben! -

* lieber Bückebnrgcr Hofsorgel: schreibt die „Vos-
sische Zeitung " : „Durch eine freundliche In¬
diskretion  wird folgendes Schriftstück und
Zeitdokninent bekannt:

„Vertraulich. Seine hochfürstliche Durchlaucht
der Fürst haben gelegentlich der musikalischen
Abendnnterhaltung in: fürstlichen Residenzschlosse
am 30. v. M. die Wahrnehmung gemacht, daß die
meisten Damen im falschen Anzug erschienen waren,
d. h. nicht ausgeschnittene Kleider trugen , wie es
vorgeschrieben war , sondern halbhohen Ausschnitt.
Seine Durchlaucht der Fürst haben das Hofinar-
challamt beauftragt , dies zur Kenntnis der bei Hofe

verkehrenden Damen zu bringen und haben sich da¬
hin ausgesprochen, daß Damen, welche in Zukunft
nicht in der auf der Einladung vermerkten Toilette
erscheinen, durch die Herren Kammerherren pp.
auf den falschen Anzug aufmerksam gemacht wer-
iien. Seine Durchlaucht der Fürst verlangen nicht
oen sogenannten Berliner Ausschnitt, wohl aber,
daß z. B. die Aerniel ganz kurz gehalten und auf
alle Fälle ohne Futter sind. Es muß unter allen
Umständen ein sichtbarer Unterschied zwischen halb¬
hoher Toilette und ausgeschnittener Toilette be-
tehen. Bückcbnrg, den 6. Dezember 1913. Fürst¬
iches Hofinarschallamt."

Serenissimi Sorgen sind ungemein rührend und
werden im deutschen Volke sicher volle Würdigungrnden.

*  Erz - und Wasscrfmrdc ln Dcutsch - Südwcst-
afrika. Nach einer in Kubaes (Deutsch-Südwest-
aftika) aufaegebenen Kabelnwldung von der Expedi¬
tion der Göttinger Gesellschaft zur Erforschung des
Erdinner :: ist es der Expedition gelungen, bei der
Aufsuchung von Erz- und Wasseradern in Deutsch-
Südwestafrika mit Hilfe der elektrischen Wellen der
drahtlosen Telegraphie ausgezeichnete Er¬
folge  zu erzielen. Man hat nicht nur das Vor¬
kommen, sondern auch die Tiefe der Vorgefundenen

Lager festgestellt. Tie Expedition wird von: Reichs¬
kolonialamt und vielen südwestafrikanischenGesell
schäften tatkräftta unterstützt.

# Aus der Zeitungsschau. Man schreibt der
Deutschen  R e i chs z e i t n n g: Infolge der
Dürre des Jahres 1912 waren die Viehpreise nvd
infolge dessen auch die Fleischpreise in nnheiinlicher
Weise in die Höhe gegangen. Nachdein die Witte-
rnngsverhältnisse des Jahres 1913 für die Vieh¬
zucht erheblich günstiger waren , sind die Viehpreise
im Laufe des Jahres ganz erheblich gesunken, so daß
::: landwirtschaftlichen Kreisen schon wieder über
schlechte Rentabilität der Viehzucht geklagt wird.
Die Flcischpreise sind jedoch fast aus der gleichen
Höhe geblieben, wie nach dem Teuernngsjabr von
1912 bei den enorm hohen Viehpreisen. Die Vieh-
Preise sind um mehr als 30 Prozent gesunken, die
Fleischpreise aber stehen fast auf der ganzen Linie
noch auf der Höhe des Teuernngsjahres 1912/13.
Der Gewinn , den die deutschen Metzger ans der
Viehpreiscrstiedrignng erzielen, wird allein für die
letzten 6 Monate ans rund 500 Millionen Mark ge-
schätzt.

* Zur Regulierung des Obcrrheins . Karls^
r u h e, 16. Juni . In der heutigen Vormittagssitz^
nng der Zweiten  K a m m c r erklärte der Mini¬
ster des Innern p. Bo dm an , daß die Regierung
mit tunlichster Beschleunigung sich überzeugen
wolle, ob sie die Mitwirkung Elsaß-Lothringens u.
der Schweiz bei dem Projekt der Schiffbar¬
mach n :: g des Rheins von cstraßbnrg nach
Basel  erlangen könne. In : Falle der Znstim-
ninng wolle die Regierung sofort mit der Berat ::ng
des Projekts beginnen. Das Hans nahm die ge¬
forderte Position von insgcsaint 40 000 dt ' ein¬
stimmig an.

Auf den: schweizerischen Schiffahrtstage wur¬
den von sachverständiger Seite die Kosten für die
Regulierung der Strecke Straßburg -Basel auf 20
Mill Mark, die Kanalisierung der Strecke Basel-
Bodensee auf 50 Mill . Mark geschäht.

I Neuwied, 15. Juni . Die Zentrunispartei des
Kreises Neuwied hielt gestern in St . Katharinen bei
Linz ihren Parteitag  ab , zu der die Abgeord¬
neten Marx,  als stellvertretender Provinzialvor¬
sitzender, K r i n g s, als Parteichef des Kreises, und
Gerhard ns  erschienen waren . In der von weit
über 200 Vertrauensmännern besuchten Vertreter-
verfammlung wurde das neue Statut einsttmnng
angenommen, das als Mindestbeitrag für jedes
Parteimitglied 40 Pfg . pro Jahr festsetzt. Abg.
Marx lobte die mustergültige Organisation der
Parte :, und hob es als besonders dankenswert her¬
vor, daß die Partei in der Person des Abg. Krings
einen Kaufmann und Industriellen in den Reichs¬
tag entsandt habe. In einer außerordentlich stark
besuchten öffentlichen Versammlung sprachen dann
noch die Abgg. Marx , Gerhardus u. Krings.
Abends sprach Herr Abg. Marx in einer großen
Zentrumsversammlung in Enger  s.

Die Ordenssrnge in Hessen.
Darmstadt , 17. Juni . In der heutigen Sitz¬

ung der Zweiten Kammer wurde die Debatte über
die Ordensvorlage eröffnet mit einer längeren Rede
des Ministers v. H ö m b e r g k, in welcher derselbe
die Notwendigkeit einer Revision der Ordensgesetz-
aebuna näher darleate . Der Minister trat der Je-
snitcnfurcht weiter protestantischer Kreise entgegen,
die eine Ueberschwemmungdes Landes mit Ordens¬
leuten befürchte. Die Jesuiten blieben nach wie
vor auf Grund des Ordensgesetzes aus Hessen ver¬
bannt . auch wenn die Reichsgesetze aufgehoben wer¬
den. Sodann trat der Minister dem Vorwurfe ent¬
gegen, daß sich die Regierung durch die Vorlage
staatlicher Hoheitsrechte begebe. Die vorhandenen
Bestimmungen reichten vollständig aus . um et¬
waige:̂ Uebergriffen der Orden entaegenzutreten.
Von diesen Besttmmnngen hältte dm Regierimg
übrigens nicht nötig gehabt, Gebrauch zu machen,
das es in: Interesse der Orden selbst liege, alles zu
vermeiden, was in weiteren Kreisen Anstoß errege.
Daß Proteste aus evangelischen Kreisen kommen
würden , habe man vorausgeschen, iiberrascht habe
nur die große Zahl . Da es sich aber um eine kon¬
fessionelle Frage handle, in der eine Einigung nicht
zu erzielen sei, sei es um so'mehr Ausgabe der Re¬
gierung , alle religiösen Streitigkeit :: und Spal¬
tungen zu vermeiden, um den Frieden zu Wahren.
Di Regierung glaubte mit der Vorlage den be¬
rechtigten Klagen katholischer Kreise, cntgegcnzu-
kommen, wobei sie die fast einstimmige Zustimmung
der Kammer erhielt . Die Regierung glaube, daß
es trotz deS ausgebrochenen Sturmes möglich sein
werde, den konfessionellen Frieden zu erhalten,
wenn :nai: mit Sachlichkeit, ohne Voreingenommen¬
heit, mit Hintansetzung aller Parteiinteressen an die
Beratung herangehe, von der Ueberzeugung aus¬
gehend, daß sie de»: Wohle des Landes und der Er¬
haltung des religiösen Friedens diene. Man müsse
den religiösen Bedürfnissen der Katholiken ent-
gegenkommen und es sei Pflicht der Regierung,
eine Milderung der Ordensgesetzgebung zu ge¬
statten, die von den Katholiken schon lange erstrebt
werde.

Der Berichterstatter Abg. R e h (freisinnig) em¬
pfiehlt die Vorlage und ist der Auffassung, daß nach
dem Grundsätze: Gleiches Recht für alle, unter allen
Umständen eine Milder ::::» der Ordensgcsetzgebung
zu gestatten sei. Ebenso Abg. Stephan (natl .)

Abg. Korell (freisinnig ) einpfiehlt seine Ab-
änderungsanträge und die Ablehnung der Regie¬
rungsvorlage , indem er auf die Zunahme der Klö¬
ster und reMiösen Genossenschaften in Hessen-hin¬
weist. .Er ist der Auffassung, daß die staatlichen In¬
teressen geschädigt würden , wenn man ihnen den
breiten Raum lasse, den die Regierungsvorlage Por¬
sche.

Abg. Lntz (Bauernbund ) erklärte im Namen
seiner Freunde , daß sie sich entschlossen hätten , nur
Unter ausdrücklicher Mitwirkung des Landtages
einen neuen Orden ist Hessen zuzulassen. Er em¬
pfehle den Katholiken, von dem Wunsche Abstand zu

nehmen, einen weiteren Orden in Hessen zuzulassen.
Drese Rede erregte allgemeines Befremden. Durch
diese Stellungnahme des Bauernbundes ' ist das
Zustandekommen der Vorlage ernst-
li ch in Frage g e stelIt.

Morgen wird die Beratung über die Vorlage
fortgesetzt und als erster Redner Abg. Dr . Schinitt
(Zentr .) das Wort ergreifen.

or 5/ *!? Bayern , m  ü nchen , 16. Juni . Der
Ausschuß der Reichsratskammer, der gegenwärtig
den Kultusetat berät , beschäftigte sich in seiner letz¬
ten S :tzung auch mit der Frage der G e :: e h in i g-
nng klösterlicher Niederlassungen für
char : tative und Schnlzwecke.  Reichsrat
F n r st z u L o We n st e i n beantragte die Aufheb'
ung der Bestimmung, wonach nur solche Ordensge-
sellschaften die Genehinigung zu einer Niederlassung
erhallen können, die schon bei Erlaß der Verfassung
in Bayern ansässig sind. Dies sei zur besonderen
Rotwendigkett geworden, da man den neuen Mis-
stonsgesellschaftendie Möglichkeit, sich niederzu-
lassen, auch :n Bayern gewähren müsse. Wenn
Bayern als zweitgrößter Bundesstaat gegen die
Mlsponsgesellschaften eine allzuängstliche Haltung
bekundet, so macht es sich einer Vernachlässiqunq
semer konfessionellen Pflichten schuldig. Kultus-
mmffter v. Kn i l l i n g erklärte es als eine seit der
Mttte des vorigen Jahrhunderts feststehende Regie-
ruugspraxis , neue klösterliche Gesellschaften nicht
zuzulassen. Allerdings bestehe in dieser Hinsicht eine
gesetzliche Vorschrift nicht. Es sei nicht richtig, daß
:n Preußen ein größeres Entgegenkommen gegen¬
über den klösterlichen Niederlassungen bestehe als in
Bayern . In Bayern seien in: Jahre 1910 18 229
klösterliche Personen , darunter 2481 inännliche und
15 748 weibliche gezählt worden. Jnsgesantt träfen
:n Bayern auf 10 000 katholische Einwohner 34 06
Ordensleute und zwar 4,6 nmnnliche und rund '30
wewliche. Drese Zahlen seien erheblich höher wie
d:e :n Preußen . Dort träfen ans 10 000 katholische
Emwohner nur 23,5 Ordensleute und zwar 2 8
rnännliche und 20,7 weibliche. Es dürfe nicht über-
sehen werden, daß der Bestand einer Missionsqesell-
schaff an das Mutterland nicht unerhebliche Anfor¬
derungen stellt, soivohl was Kräfte als auch was
Geldnnttel anbelangt . Eine allzngrotze Besetzung
erncs Landes mit Missionsaescllschaften unterlieae
also immerhin gewissen Bedenken, auch mit Rück¬
sicht auf die bisher schon auf diesem Gebiet im Jn-
lanoe vorhandenen Organisationen . Aus diesen
Erwägunaen heraus könne auch die Regierung bei
einer Entscheidung über zur Zeit vorliegende Ge-
suche un: neue Aufnahme von Missionsgesellschaften
rn Bayern nur das eine oder andere der Gesuche be-
rücksichtigen.

Zur Zeit lägen dem Kultusministerium nicht
weniger als d r e i G e f u che um Neuaufnahme von
Missionsgesellschafte :: in Bayern vor. Ob
diese alle neben St . Ottilien Platz finden könnten,
werde noch weiterer Erwägung zu unterziehen sein.
Mehr als das eine oder andere Gesuch werde sich
Wohl kann: berücksichtigen lassen, auch wenn man
sich vergegenwärtige, daß die Anforderungen der
Missionsarbeit in den deutschen Kolonien neue Be-
dürfnisse hervorgerufen haben, von deren Beffie-
digung Bayern sich wohl auf die Dauer nicht aus-
schließen könne. Jedenfalls behalte er sich eine
nochmalige genaue Prüfung der Angelegenheit vor.

., Der Minister kündigte ferner an , daß er dem
n ä ch st e n Landtage den Entwurf  eines ^ - -- e n
Jndenediktes  vorlegen werde.

Kleine Nachrichten.
l:w. DieReinhaltungder Kunst >r

Fürst von Thurn und Taris hatte vor einiger Zeit
die von ihm dem Regensburger Stadttheater ge¬
währte jährliche hohe Subvention eingezogen. Nun¬
mehr hat der Fürst den genannten Bettaa w' -^er
gestiftet, aber unter den: Vorbehalte, daß Stücke,
die gegen die Religion , die guten Sitten und die
Autorität verstoßen, nicht aufgeführt werden dür¬
fen. Dieser Entschluß des Fürsten ist zi: begrüßen.

Oesterreich- ilngarn.
Franz Ferdinand beim Kaisermanöver.

* Wien , 16. Juni . Erzherzog -Thronfolger
Franz Ferdinand begibt sich am 12. September in
Begleitung des Chefs des Generalstabes Frbrn . von
Conrad mit Gefolge zu den deutschen K"tt
vern.

Frankreich.
Das Programm des Ministcrimns Viviani.
* Paris , 16. Juni . Der Ministerrat hielt heute

vormittag im Elysäe eine Sitzung ab, in der die
Fassung der ministeriellen Erklärung gebilligt
wurde. In der Erklärung sagt die Regierung , daß
die Autorität sich nur auf eine ausschließlich revu-
blikanische Mehrheit stützen wolle und weigert sich,
direkt oder indirekt die Unterstützung der „reaktio¬
nären " Parteien anzunehmen. Sie versichert, daß
chr nächstes Werk die Anleihe  sei , die noch vor
den: Budget genehmigt werden müsse. Dann aber
werde sie vom Senat über die Vorlage, die die von
der Kaminer bereits angenommene progressive
Steuer auf das Gesamteinkommen fordere, abstim-
men lassen und den Senat gleichzeitig bitten , diese
Vorlage in das Finanzgesetz von 1914 einzufügen.
Die Regierung beabsichtigt, in das Budget für 1915
eine progressive Steuer auf das Kapital
aufzunehmen. Die Regierung , so sagt die Erklä¬
rung weiter , wird es als eine ihrer höchsten Pflich¬
ten betrachten, in der von der Republik seit so die-
en Jahren verfolgten äußeren P o l i t : k zu

beharren.  Die Regierung wird binnen kurzem
eine Gruppe von Gesetzesvorlagen einbringen , un-
ter denen die wichtigsten sein werden : eine Vorlage
über die n: i l i t ä r i s che Vorbereitung der
~ u gend  und über die Reorganisation der
Reserven.  Erst nach der Annahnie und An-
Wendung dieser Vorlagen und nachdein die Anwen¬
dung ihre Wirksamkeit gezeigt hat, wird die Regie¬
rung , inden: sie gleichzeitig die Ergebnisse ihrer Er-



fahrllng mtS die NotweMgkeiten der nationalen
Verteidigung berücksichtigt, eiüL teilweise Er¬
leichterung  der militärischen Lasten Vorschlägen
können. Bis dahin wird die Regierung unter Kon¬
trolle des Parlamentes in genauer und loyaler An¬
wendung,des Gesetzes verfahren . Die Erklärung
des Kabinetts bestätigt die Notwendigkeit einer
Wahlreform  in Uebereinstimmung mit der
republikanischen Partei in beiden Kammern . Die
Regierung wird gleichzeitig die Verteidigung des
Laienstaates  sichern. Sie will eine Republik,
die ebensoweit von der Verfolgung ihrer Gegner-
entfernt ist, wie von einer Schwäche, aus der ihre
Feinde Nutzen zieheir könnten.

V i v i an i verteidigte vor dem Parlament den
Standpunkt des Kabinetts in Sachen der 3jährigen
Dienstzeit etwa wie folgt : Er erinnerte daran , daß
das Militärgesetz angenommen sei, nur auf die
prächtigen Anstrengungen eines Nachbarlandes zu
antworten , und um diesem eine mächtige Anstreng-
png Frankreichs entgegenzusetzen. Aber kein Gesetz
fei unantastbar . Unantastbar sei der Grundsatz der
Gleichheit aller im Dienst. Die mit dem Dreijahr-
tzesetz zusammenhängenden Maßnahmen könnten
nicht angetastet werden, solange andere Maßnahmen
nicht beständen und erprobt seien. Vorher könne
keine teilweise Erleichterung gewährt werden. Falls
iiu Oktober 1913 noch die Macht in seinen Händen
sei, werde er den Jahrgang nicht entlassen. Viviani
wandte sich daun an die äußerste Linke mit der
Frage , ob die Demokratie ihr nur das eine Man¬
dat in der ganzen Gesetzgebung gebe, nur die mili¬
tärische Frage zu betreiben. (Zwischenrufe: Ge¬
wiß . gewiß!)

Zum Schlüsse der Debatte erklärte Viviani , er
nehme die Tagesordnung B r e t o n an. Nachdem
diese von der Kammer mit 370 gegen 167
Stimmen angenommen  war , brachte der
Finanzminister Nonlens den Anleihegesetzentwurf
ein.

■Nach dem amtlichen Bericht umfaßt die Mehr-
heit von 362 Stimmen , welche dem Ministerium
Viviani ihr Vertrauen aussprach, 112 geeinigte
Radikale, 14 Sozialistisch-Radikale, 20 republika¬
nische Sozialisten , 64 Mitglieder der radikalen
Linken, 56 Linksrepublikaner , 34 Mitglieder der
demokratischen Linken, vier unabhängige soziali¬
stische Republikaner , drei gemäßigte Republikaner
und 23 Wilde. Gegen das Ministerium
stimmten sänrtliche 101 Mitglieder der Gruppe dep
tzeeinigten Sozialdemokraten , ein revolutionärer
Sozialdemokrat , 18 geeinigte Radikale, ein ge¬
mäßigter Republikaner , 14 Konservative und vier
Wilde Der Abstimmung enthielten sich
9 3 Ab g e o r d n e t c, der Mehrzahl nach gemäßigte
Republikaner und Konservative.

Die geniäßigten republikanischen und konfer-
lbativen Blätter äußern zwar lebhafte Befriedig¬
ung d̂ariiber , daß nunmehr die Durchführung des
Dreijahrgesetzes gesichert scheine, machen jedoch ans
ihren Bedenken bezüglich des sonstigen Programms
des neuen Ministeriums kein Hehl. Der Figaro
schreibt: Viviani hat wieder einmal die „Reichen"
denunziert , als ob sie in der Nation eine Klasse für
sich bildeten. Er hat unter der Maske steuerpoli¬
tischer Gerechtigkeit für die Zukunft Gewalttäigkeit
und Haß gesät. — Der Sozialistenführer Janrtzs
nennt das neue Kabinett . rückschrittlich und
zweideutig zugleich.
' Tatsache ist jedenfalls , daß der radikale
Linksblock  anseinandergefallen ist.

Balkauftstatett.
Die gnechisch-turffschr Spannung.

-Die Regierungen der Mächte ließen sowohl in
Athen wie in Konstantinopcl zur Mäßigung raren
und der Pforte empfehlen, die griechische Note zu
beantworte ». Die griechische Regierung tut noch
sehr kriegslustig und ließ alle Matrosen in Malta
ersuchen, sich zur sofortigen Abreise bcreitzuhalten,
'auch alle griechischen Schiffe im Schwarzen und
Asowschen Meer würden zur Heimkehr aufge¬

fordert . Der . Ministerrat gab von kleiuasiatischeu
Telegrammen Kenntnis , wonach die Versal-
g u n gen der  0 ) r i e che n, anstatt nachzulassen,
beunruhigend zunähmen. selbst unter den Augen
Talaats würden die Griechen erbarmungslos ver¬
folgt . Tälaat dagegen berichtet, daß er sich in der
Station Menemen bemühte, etwa 2000 Griechen,
die nach Smyrna fliehen wollten, von dem Plan
'abzubringen. In Smyrna traf der Minister mit
deni Mali und dem Militärkommandanten Maß¬
nahmen zur endgültigen Wiederherstellung der
Ordnung . Heute wird sich Talaat Bey nach Pho-
kea begeben, von ivo bereits ein Teil der dortigen
Griechen ausgewandert ist.

Im übrigen erlassen die Türken  eine Reihe
Dementis und bringen Klagen gegen griechische Un¬
taten vor. Die griechischen Gräueltaten in Maze¬
donien , besonders im Gebiete von DMma , über¬
schritten jede menschliche Einbildungskraft.

' Ein türkisches Blatt  in Konstantinopel,
der „T a n i n", veröffentlicht in Form eines
Athener Briefes einen griechischen Stimmungsbe-
richt, der versichert, mau sei in Athen einig, der
Türkei den Krieg zu erklären, weil sie auf die Ver¬
treibung des griechischen Elementes ausgehe. Der
angebliche Korrespondent begleitet seinen Bericht
Mit folgendenReflextioneu: WennGriechenland die,
Plätze an der ägäischen Küste bombardiere, Werda
die Türkei mit der Vertagung aller Grie¬
chen  antworten . Wolle Griechenland durch den
Krieg die Ankunft der türkischen Dreadnoughts , die
'zum Herbst in England fertig gestellt werden, ver¬
hindern , so könne diese WirAmg für sie nur einen
provisorischen.̂ Vorteil bedeüterrz der Krieg wer- e
nicht ewig wahren und nach deni Friedensschluß
Werde doch der Stand der Dinge eintreten , den
Griechenland fürchte.

Der tiefere Grund der griechischen Kriegslust.
London, 16. Juni . Der Grund für die plötz-S  Verschärfung der Krisis zwischen Griechenland, Türkei darf , nach englischer Quelle, wahr¬

scheinlich nicht so sehr in den Ereignissen in Klein¬
asien gesucht werden, als vielmehr in dem Fort¬
schritt der Arbeiten in zwei britischen Schiffswerf¬
ten . Griechische Politiker sind anscheinend über¬
zeugt, daß. Wenn es jetzt zu einem Kriege kommt,
die griechische Flotte mit ihrem Modernen Panzer¬
schiff Georgio Averoff nicht nur imstande sein dürf¬
te , gegen die türkische Flotte ihren Mann zu stellen,
sonoern ihr sogar eine schwere Niederlage
lveizubringen. In ein paar Monaten jedoch dürf¬
ten sich die Flottenverhältnisse zwischen den beiden
-Ländern gründlich geändert haben. Die Türket
hat gegen Ende 1910 bei Vickersu. Co. in England
zwei hochmoderne Schlachtschiffe in Bestellung ge¬
geben, die zum Herbste zur Ablieferung gelangen.
Im Herbst wäre es dann mit der griechischen Ueber-
Menbeit zur See zu Ende. Darum will Griechen-
fänd die Gunst der Zeit ausnutzen.

MFWWrWs klingt glMbWxdig,/ - ?^ .<

Mexiko.
Eine Niederlage der Aufrührer.

* Newyork, 16. Juni . Nach einem Drahtbericht
aus El -Paso scheint es sich zu bestätigen, daß Huerta
die Aufrührer bei Zacatecüs geschlagen hat. Der
Rebellengeneral Natera hat die Verschanzungen der
Bundestrnppen in den Bergen viermal angegriffen,
wurde aber mit ungewöhnlich schweren Verlusten
znrückgeschlagen. Die Aufrührer Mlen 7000 Mann,
die Bundestrnppen 8000 Mann . General Villa hat
starke Hilfskräfte zur Unterstützung der Aufrührer
abgeschickt.

* Mexiko, 15. Juni . Die Angriffe von 17 000
Rebellen auf die Stadt Zacatccas  wurden am
14. Juni zurückgeschlagen; mehrere Führer der Re¬
bellen wurden gefangen und erschossen, ihr kom--
mandierender General Natera verwundet.

* Juarez (Chihuahua ), 15. Juni . Villa, der sich
bereits ausgemacht hatte, dem Rebellengeneral
Natera bei Zacatecas zuhilfe zu kommen, ist wieder

Mich LiKreiM zurrickgekehrt, mit der Begründung,
die Verbindungen nach Südtzn seien infolge der
schweren Regengüsse gestört. Es bestätigt sich, daß
die Rebellen bei Zacatecas unter großen Verlusten
(man spricht von 3000 Mann ) zurückgeschlagen
wurden.

Bruch zwischen Villa und Carranza.
* Newyork, 17. Juni . Aus Juarez in dem nord¬

mexikanischen Staate Chihuahua kommen Meldun-
WN, welche auf einen endgültigen Bruch zwischen
Villa und Carrau za  schließen lassen. Ersterer
soll durch seine Anhänger die TÄegraphen - und an¬
dere Aemter in Juarez , Chihuahua und Torreon
haben besetzen rind einige Carranza -Anhänger ver¬
haften lassen. Villas Vorgehen soll dadurch veran¬
laßt sein, daß Ccckranza ihn Wiederilm dringend
aufforderte , dem bei Zacatecas  von Huertas
Truppen zurückgeschlagenen Natera  zu Hilfe zu
kommen.

Die Wirren in Albanien.
Oberst Thomsou.

Der bei der Verteidigung von Durazzo gefallene
Holländer T h o lg s o il war ein tapferer Offizier
und ein Ehrenmann , dem ein gutes Andenken ge¬
bührt . Die in den letzten Tageil vorgenommenen
Verhaftungen der beiden Italiener Oberst Muric-
chio und Prof . Chinigo warm allerdings politisch
schlimme Fehler : sie erzeugten schwere Konflikte.
Italien verlangte von Thomson, daß er sich weh-
nnd demütig für die Verhaftung der beiden Italie¬
ner entschuldigte. Thomson wies das Ansinnen ab.
Die Streitfrage ist jetzt durch den Tod Thonisons
abgeschlossen.

Thomson im Urteil seiner LandÄente.
* Rotterdam , 16. Juni . Die holländische Regie-

ruilg richtete, als heute nachmittag- die Meldung
über Thonisons Tod ans italienischer Quelle hier¬
zulande bekannt wurde, eine dringende Dresche
nach Durazzo , worin sie nähere Informationen . er¬
bat . Die holländische Presse widmet dem getöteten
Offizier ehrende Nachrufe. Thomson hatte eine
große Kriegserfahrnng . Er war als junger Offi¬
zier fünf Jahre bei der holländisch-indischen Armee
und machte dort We Käinpfö in Atjeh mit . Als
militärischer Attachü der holländischen Regierung
ging er später nach Südafrika , um an der Seite der
Buren die kriegerischen Ereignisse zu verfolgen. Als
kurz vor der Einnahme von Pretoria eine Plünde¬
rung drohte, sainmelte er eine Handvoll wohlge¬
sinnter Elemente und wußte die Ordnung zu wah¬
ren . Der Bericht, den er nach dem Krieg verfaßte.

wurde geheimgehalten ; aber er gilt Eingeweihten
als eine musterhafte Arbeit.

Der Kampf um Durazzo.
* Durazzo, 17. Juni . Der geffttge Vormittag

verstrich, ohne daß das Gewehrfeuer wieder er¬
öffnet wurde. Immerhin wurden die Anhöhen um
Durazzo zeitweilig mit GeschützfeNer bestriechen,
das eigene und das feindliche Gelände nach Toten
und Verwundeten abgesucht, deren Anzahl zwar
nicht genau bekannt ist, aber Hunderte betragen
nniß . Während des ganzen Vormittags wurden die
aufgefundenen Toten  beerdigt . Für gestern
Abend war der Vormarsch der Regiernngstruppen
mit den vorgestern angekommenen 1200 Malissoren
gegen die Rebellenlager bei Scknak geplant . Da
der Fürst aber einen Rasttag angeordstet hatte,
wurde der Vorstoß um einen Tag verschoben. In
das Palais gelangten Nachrichten ans Kawaja . daß
dort gestern Nacht Kämpfe zwischen den Regie-
rnngstrnppen und den Rebellen stattfanden . Die
Rebellen sollen sich ergeben und erklärt haben, keine
eigenmächtigen Ziele zu verfolgen, sondern znm
Kampfe ans ge hetzt worden zn sein.

Mailand , 17. Juni . Wie aus Durazzo gemel¬
det wird, haben ulst Mitternacht die Truppen d'er
albanischen Regierung in einer Stärke von 1200
Malissoren und 100 Gendarmen' mit zwei Kanonen
den Vormarsch begonnen. Der vollständige Sieg
über die Aufständischen scheine leicht zir sein, da
diese ganz zersprengt seien.

Durazzo, 17. Juni . Der deutsche Geschäfts¬
träger v. Lucius ist hier eingetroffen.

Roqoshtna"  *

V
Oberst Thomson t

Zu dem Angriff der Rebellen auf die albanische
Hauptstadt Durazzo.

Die albanischen Aufständischen haben die Haupt¬
stadt Durazzo unvermittelt angegriffen nikd an¬
fangs beinahe überrumpelt . Die NeiieidigtiM der

Stadt lag in den Händen des Instrukteurs der al¬
banischen Truppen Oberst Thomson,  der bei
dein Kampfe gefallen ist.

Lokales.
Jnni.Limburg , 18.

— Ortskrankr »lasse und Kassenärzte.
Das beim Königl. Oherversichernngsamt in

Wiesbaden gebildete Schiedsgericht  zur Ent¬
scheidung der streitigen Vertragspunkte zwischen der
A l l g e nt. Orckskrankasse d eF K r e i s e s
Limb  u r g und den Kassenärzten hat tu seinem
gestern gefällten Schiedssprüche  hauptsächlich
folgendes festgesetzt:

1) Der Vertrag wird für die Zeit vo»l 1. Jan.
1914 (rückwirkend) bis znm 31. Dezember 1918 ab¬
geschlossen.

2) Die Ortskrankenkasse zahlt für
die ärztliche Behandlung  außer den auch
bisher besonders vergüteten sogen. Extraleistungen
(Nacht-, Eilbesuche usw.) pro Mitglied und
Jahr:

für das Jahr 1914: 6 "dl,
für die Jahre 1915 und 1916: 6,50 dl,
für die Jahre 1917 und 1918: 6,75 dl

an den Verein der Kassenärzte für die Kreise Lim¬
burg , Unterlahn und Untertaunus.

3) Der nach dem Berliner Abkommen zwischen
Aerzten und Krankenkassen festgesetzte Zuschlag zum
Arzthonorar in Höhe von 6 'F pro Kopf und Jahr
ist von der Krankenkasse für die Vertragsdauer zu
entrichten.

Die strittige Arzt h o n o r a r f r a g e, der wich¬
tigste Punkt des Vertrages , ist also durch einen
V er g l e i ch g e lö st worden. Die Aerzte verlang¬
ten bekanntlich statt der bisherigen Pauschalver¬
gütung der Limburger Ortskrankenkasse von 4 dl
pro Mitglied und Hahr 5 dl  und außerdem eine
Kilo nt eteröergütn  n g von 1 dl pro Kilo¬
meter auf das auswärtige Mitglied ; der Kassen¬
vorstand hattq den Aerzten eftt .Honorar Bon 5,50
RsLk,9 .t>.e£ öen .hiesigM

von 5 dl,  den auswärtigen von 6 dl  vorgeschlagen.
Die Aerzte haben also durch den Spruch des
Schiedsgerichts auf die Kilometervergü-
tnng (14 000 dl)  v e rzffch t e n müsse  n, dafür
ist ihnen aber eine Erhöhung der Pauschale um 50
Pfennig (7000 M)  bezw'. 1 M und 1,25 dl  pro Jahr
zngestanden Worden.

— Das gestrige Volkskonzert zum
Besten des hiesigen Verschönerungs-
Vereins  in der Turnhalle hatte den besten künst¬
lerischen uitö finanziellen Erfolg . Eine außerordent¬
lich große Zahl Zuhörer hatte sich eingefunüen, die
sich durch ihren lachhaften Beifall hochbefriedigtmit
den gebotenen künstlerischen Genüssen zeigte. Der
Beifall , den die Zuhörer jedem der zum Vortrag ge.
brachten Stücke spendeten, war aber auch Wohl ver¬
dient und berechtigt. Ein Vokal-a ' capella Quar¬
tett , bestehend aus den Damen Rentener , Zielinski,
den Herren Wenzel und Zielinski , sang am Anfang
und Schlux de? ersten Teiles Lieder tnit schönem,
sorgsam ausgeführtem Vortrag ; die Stimmen Paß¬
ten sich vorzüglich aneinander an, was besonders an¬
erkennungswert , da dieses Quartett erst einige Mo¬
nate besteht. — Dann spielten die beiden .Geiger
Herr Bansa und Herr Raht jun . in harmonischer
Vereinigung das schölte Largo Dmoll von Bach, spä¬
ter noch Herr Naht allein eine Gavotte und eine
Mazurka mit feurigem Schwung und seelenvollem
Bogenstrich. Als dritte Nummer wurden besonders
reizvoll 2 Duette von den Damen Arretz und Reu-
tener vorgetragen , in welchen man die innige An¬
passung der beiden schönen Stimmen bewitndern
mußte . Die moderne Musika kam auch git Wort,
indein Herr Zielinski mit besonders deutlicher Text¬
aussprache und köstlichem Humor sich drei Lieder
ans der Laute selbst begleitete, wobei sein weicher
Bariton zur schönsten Geltung kain. Mit ihreni
glockenhellen, perlenden Sopran , der in den höchsten
Tönen wiinAcrbar angibt , ekfreute und ergriff zu>
gleich die Zuhörer Frau Rsntener mit Liedern von
Brahms und Wolf, welche, vollendet vorgetragett,
den Wunsch aufkommen ließen, noch immer mehr
von dieser herrlichen stimme zu hören. Am Kla¬
vier waltete Frau Raht ihres Amtes nüt musika¬
lischem Verständnis ; sie wußte sich den Bortraaen¬
dest besonders scknnieasain und geschW W der M

ersten Teil hier schon vielfach bekaiinte Künstler
vertreten , so freute man sich im 2. Teil über Lim»
bitrgs Heranwachsende Jugend , welche, teils singend,
teils Tertzsichoren huldigend, dem Auge und Ohr
einen besonderen Genuß verschaffte. — Nach Wtün-
diger Paitse wurde ein Reigen von 28 jiingen
Datneti und Kindern,.welche sich ans allen Schichten
unserer Bevölkerung znsammensotzjM, getanzt. Für
die graziöse und exakte Ausführung desselben ist
man ganz besonders Frau Eyring zu Dank ver¬
pflichtet, welche sich keine Mühe verdrießen ließ
und nach vielen Proben das Ganze so gelungen zu
Stande brachte. — Den Schluß bildete ein Sing¬
spiel, ausgeführt von den Damen Volmer, Haebler,
Ludwig und Zielinski (von Frau Rentener einst«-
diert ). Man erfreute sich an den jugendlichen Stim-
men, welche, mehr oder weniger geschult, das kleine
Werkchen, teils singend, teils im anmutigen Reigen
sich wiegend, ganz allerliebst ztir Ausführung brach¬
ten. —- Die Klavierbegleitungen zum Reigen und
Singspiel hatten Fräulein Bässe und Herr Haeb'
lcr frcnndlichst übernommen, und führte jeder sei¬
nen Part mit richtigem musikalischen Verständnis
geschickt aus . — Tie Töne sind verklungen, die letz¬
ten Akkorde verrauscht; der VerschönernngSverei«
kann sänttlichen Mitwirkenden für ihre Mühewal¬
tung mir herzlich danken, daß das Utrternehinen
nach jeder Richtung hin, sowohl künstlerisch wie ma-

-steriell, so vollkommen gelungen berfcmfc« ist. Die
Palme aber gebührt Frau Rentener . der Schöpfe¬
rin des Gedankens, welche sich keine Mühe und Ar¬
beit verdrießen ließ, um den Abend so zu gestalte«,
wie er uns noch lange in freundlicher Erinnerung
bleibm wird . _

Provinzielles.
: !: Limburg , 18. Juni . Der Züchterverent sük

das Simmentaler Vieh im Kreise Limburg HM ««*
Sonntag den 28. d. M.» nachmittags um 3 Uhl7, i«
N i e d e r b r e che n in dem Saale der GaMt^
schaff Klein seine diesjährige Mitgliederversmmu-
lung ab.

* Diez , 17. Juni . Im ZentralgefämMS
Freiendiez sitzt der Strafgefatigene Renner , drk
gar ztc gern wieder in Freiheit wäre. Alle seine
Bemühungen „herauszukommen", waren bisher
erfolglos. Vor einiger Zeit bezichtigte er sich. .e*
habe den Holzhändler Brechner aus Darmstadt
Zuge ermordet. Er konnte auch, da er die Berrmm
über die Mordtat gelesen hatte, ziemlich gens«--
Angabeii machen, bei der weitereii Untersuchung
stellte sich jedoch heraus , daß alles Schwindel «nv
darauf berechitet war , eine Gelegenheit zu eiitü!«
Flnchtversiich zu erhalten . Kürzlich hat er M«
einen Streich geliefert, der ihn sehr leicht
das Leben hätte kosteir können. Er wußte . U®
Zündhölzer zn verschaffen und setzte die in seiner
Zelle befindlicheit Gegenstände in der Nähe dcr
Zellentür in Brand , um dadurch die Tür durckffll'
brennen und entfliehen zu können. Das Feuer
wurde von den Wärtern bemerkt und gelöscht, ^
renitente Gefangene aber in eilte dunkle Zelle ge¬
steckt. in der ihm das Feuerchemnachen inzwischen
wohl vergangen sein dürfte.

* Waldernbach, 17. Juni . Gestern ging :
nnsern Ort , Mengerskirchen und die Nachbarsam^
ein Gewitter niit heftigem mit Hagel nntermn ^
tu » Platzregen nieder. Die Verwüstungen auf?
Feldern , besonders aber an den Obstbäumen, >'
beträchtlich. jj,

-f~ Cnmbcrg, 17. Juni . Der diesjährige 9t*™
nnngsabs ch il ß der Stadtge meide  E « ^
berg schließt mit einer Einnahme von 233 452,vf ‘
und einer Ausgabe von 223 304,96 dl,  also t»
Mehreinnahme von 10147,65 dl  ab.

d  Riedcrsckters, 17. Juni . Der schon mehr>
mit ersten Preisen und Ehrenpreisen gekrönte -R
nergesangverein „E i n t r a cht" nahm ani verg ^
genen Sonntag an dein Gesangwettstreit in rff' „
Vach bei Eppstein teil . Derselbe sang in ,jg
Klasse und errang beim Klassensingen den 1- -b
mit 266 Punkten , im Ehrenpreissingen
mit dem selbstgewählten Chor „Matrostt »" ' „

von Gaßmann den 1. Ehrenpreis mit 147
in beiden Singen erhielt der Berein die volle .
tnng . In dem darauffolgenden höchsten c-so

«äug der Verein den 2. EhrenpreiŜ Mw^
^ -hrn . v. O' "

HLMen Ehrensingen gelang es der

singen errang . . — — , . ,
Punkten , gestiftet von Herrn Frhrn . v. Vrrwke.

Kbrenünaen aelana es der „Emffg
effleil größeren rheinischen Gesangverein
Punkten zn schlagen.

'■“ - ' Am Sonntag,28.̂ -'̂
hirc-

* Hundsauge», U.  Jmn . « ... - - - - - ,
Montag 29. Juni hält der Verband . .
Feuerwehren  im Kreise Westerbur  0 -
selbst sein diesjähriges Bezirksfest ab. Die ^
giertenversammlung findet am Sonntag
vorm. 11 Uhr, bei Gastwirt Eid statt . In
wird Hr . Bürgermeister Kappe  l-Westerbura
Vortrag über „die öffentlich rechtlichen Verw
der Freiw . Feiterwehr " halten . Anschlteßeno ^
Versammlunq findet um 1215 Uhr ein
statt . Um 2 Uhr ist die Hebung der hrestgen^ ^ z
vorgesehen. Die Aufstellung mW der Abmar m
Festzuges durch die Ortsstraßen nach dem 5
ist ans 2.10 Uhr festgesetzt. Am Montaa .29.^ ^ ,
vorm, um 9.30 Uhr, wird ein Gotteso me-
die lebenden und verstorbenen MUgueder
sigen Freiw . Feuerwehr abgehalten, vem > - „tag
mittags auf dein Festplatze wie auch an
das übliche BoWfest anschließt. herein

^ Niedereübach, 17. Inn, . Der
Cacilia  führte am Sonntag den - 0 g zu
seinen S o m m eraus fl  u g aus . von
Fuß von Niedererbach bis ^ unburg r PoN
da mit der Bahn biß L a n g e n s chw a an j,eru»f*
hier ans gings in zweistundlger̂ F N vorn),
bis Schlangenbad, wo „?°Rebenswürdigkel'
eintraf . Stach Besichtigung der ^ ) S£ er etn dre
ten von Schlangenbad, besuchte c ^ gchaintc-'
Pfarrkirche, waielbft « «« t
sang. Von da gwgs mrt der Kl vw dc6
ville  und weiter bis Wresb Rest

NK LÄ SV8L 'wieder in » -d»
erbach eilt. Spät'

17; Tun ^ Gestem aw .^
nachmittag zog sich em s 1 h«ng zusaniwew
über nnserm Dorf und der Umgeo» CI,gc»
das bei fast völliger Windstille Maltis «, iA.
Kreis herum zu ^ ett ^ ^ „dnchtungen hern ^
Blitze züngelten §us » Lä „Anden .D-K.
der, denen ,chreckliche, ohrenoe s erzittetrc
schlüge wlMn , von denm die ^ - K



, E r̂, in dessen Zaus Teile der Leitung in das Zink¬
ner geschleudert wurden. In vielen Häusern gingen
l'w elektrischen Lampen aus und heute wird fleißig
Saran gearbeitet, um die Schäden wieder auszu-
vessern.

r Holler , 17. Juni . In diesem Jahre tritt in
der Pfarrei Holler  eine A e n d e r u n g
dl". Durch den Neubau der Kirche in Stahlhofen
werden die bisher hierher gehörenden Orte
Stahlhofen  und D a u b a ch, ebenso der bis-
h?r zur Pfarrei Kirchähr gehörende Ort
Ettersdorf  demnächst zu einer Kapellen-
d em e i n d e vereinigt . Die Bande, die die Ort-
ichaften lange Jahre hindurch mit der Pfarrkirche
3" Holler verknüpften, sollten auch nach außen hin,
bevor Stahlhofen und Daubach Holler verlassen,
boch einmal offen zu Tage treten . Aus diesem
Grunde versammelten sich die 4 Orte im Zentrum
der Pfarrei : ll n t e r s h a u s e n, am 11. er., uach-
^lltags 4 Uhr, zu einer großen Versammlung deswth. Volksvereins. Der große Saal des Herrn
Dauui  konnte die Besucher nicht alle fassen. Herr
«larrer K e x e l (Holler) hielt einen einstiindigen
Dortrag über „Die Geschichte  d e r P f a r -
*ei", der wir folgendes entnehmen : Die Pfarrei
Holler besteht seit dem Jahre 1848. Sie ist seit
blwordenklichen Zeiten Filialkirchspiel von Monta-
bo»r. Von 1831 an wohnten die Geistlichen
tVllare von Montabaur ) in Holler. Vor 1831
Lohnten dieselben in Montabaur . Bis zum Jahre
l -70 gehörten auch Oberelbert und Welschneudorf
3»r Pfarrei Holler. In deir Jahren 1758/59 halfen
.le noch die Pfarrkirche zu Holler bauen. In der
damaligen Zeit war in diesen Orten eine an-
Vckende Krankheit ausgebrochen, von der viele
Menschen dahingerafft wurden, so daß man
ch>chende von Toten zum Friedhof nach Holler

Heute benennt man daher noch den Weg,
b/'r ain Hühnchen vorbeiführt , den Totenweg. Die
spelle in Niederelbert wurde 1833 erbaut . 1852
^ "rde das Pfarrhaus zu Holler gekauft. Vorher
fbohnten die Geistlichen mietweise in dein heute

Herrn Joh . Alzen  bewohnten Hanse. Die
^Ite Mission in Holler war im Jahre 1857. Wei-
<ei'e folgten dann 1893 und 1908. Die Seelenzahl
N Pfarrei betrug im Jahre 1849: 1770, 1888:
7^ 7 und 1907 (ohne Niederelbert) 1236. Seit

wirkten iii Holler 16 Geistliche, davon waren
"üchl. des jetzigen 5 Pfarrer . Die große Glocke
’y-fre 1861 getveiht. 1887 mußte die Kirche ver-

«kvßert werden. Niederelbert wurde 1901 Exposi-
Das jetzige neue Pfarrhaus zu Holler wurde

mua erbaut . Und nun zuletzt kommt noch im
Mine 1913/14 der Kirchen- und Pfarrhausneubau
/ ..Stahlhofen . — Nach und nach haben also die

zur Psarrei Holler gehörenden Ortschaften
te . Eigene Seelsorgestellen erhalten : nur U n -
zJß }}ft l1 s e it bleibt bei Holler bestehen. Zum
.fjp D' iner hochinteressanten Rede ermahnte
-. rr Pfarrer Kexel  die Anwesenden der. neuen
. wellengemeinde, auch fernerhin der Mutterkirche
lei, , ?^er Treue und Anhänglichkeit durch alle Zei»
-i /"(durch zu bewahren. Die Versammlung nahm

'ch"»en Ausführungen nut dankbarem Beifall
"Segen.

tvit/. Montabaur , 17. Juni . Mehrere schwere Ge¬
iz fg ' entluden sich gestern abend zwischen 7 und
"lil u unsere Stadt und die Umgebung, welchew. * narkem Regen, untermischt niit Hagel, begleitet

Der Blitz schlug wiederholt ein, u. a. wurde
be,> eines Hauses in der Herzog-Adolf-Stratze
^ ."ttvigt, in die elektrische Lichtleitung schlug der
£ " niehrnials ein. ebenso in den Blitzableiter des
t^ ,o^̂ (steins der elektrischen Zentral ^ ohne wei-
^ " Schaden anzurichten. — Auch in den Nach-
k °(l cn  das Unwetter vielfach seine verheeren-
^ Spuren zurückgelassen: in Holler  schug der
itnV i,ü§  Psnrrhaus ein und beschädigte das Dach
&®Tem  Tachzimmer : in Elgendorf , Dern-
fff.rund  S t a IId t hat ebenfalls der Blitz einge-

.Sen, glücklicherweise ohne zu zünden. Zwischen
â lngen und Sainerholz brachte ein Wolkenbruch
n,.,W" ge Wassermassen, die in Gärten und Aeckern

den Schaden anrichteten.
gin ■ Kloster Arnstein, 17. Juni . Gestern be-
tggSen wir in unserer Pfarrei einen größeren Fest-

Z^  Herr Bischof Augustinus aus Lim-
E "Ke bei uns , um die hl. Firmung zu spen-

§ • Ain Montag nachmittag wurde der hochw.
Seliv Winden abgeholt und zog unter Glocken-
i>o, « das altehrwürdige Kloster ein, begrüßt
k " Herrn Pfarrer Schneider  und großen Kin-
eh 5nr- Abends fand zu Ehren des hohen Gastes
^u^ ?ewlzug statt. Herr Lehrer M a cke p r a n g -
Ĥ Wlausen hielt eine kurze Ansprache, der hochw.
bjr/..°"nkte mit herzlichen Worten und erteilte den
&ev, ' Segen . Während des Fackclzuges war

- e Tempel auf der V̂-Lay festlich beleuchtet.
! ? nachmittag besichtigte der Hochw. Herr
Kos 7 die neue Kirche in S c e l b a ch. wo sich eine

Anzahl von Gläubigen zur Begrüßung eilige-
ii, ?EN hatte . Er hielt auch hier eine Ansprache,

!Va. cr  lUner Freude darüber Ausdruck gab, daß
t. ,Znrchenbau, wenn auch mit vielen Hindernissen,

. endlich vollendet Jei.
iitqr'k Holzhausen v. d. H., 17. Juni . Beim Gras-

IVT ^ nitt ein junger Mann seinem jüngeren
"ut einer Sense die «sehnen des rechten

Gelenkes durch.
Eisevbach, 18. Juni . Die Untersuchung

den in Wiesbaden inhaftierten Landwirt
hŷ lung . von hier, der bekanntlich den Tod seines
%nif verschuldet haben soll, ist nunmehr abge-
k>,,sR'n und Anklage erhLben. Die Anklage lautet
^Ltschlag . Die bis ^ 'ag. Die bisherige Annahme, daß dem
^ -ueten Körperverletzung mit Todeserfolg zur

-d SAegt werde, erweist sich somit als irrig,
fi'fteiifv 17- Juni . Auch unsere Diaspora-
ZvchA'de hatte nunmehr das Glück, unseren
^err "derrn Bischof  in ihrer Mitte zu sehen.

Silî ve spendete am Sonntag hier die hl. Fir-
Me n Die Liebe zu ihrem Hochw. Herrn veran-
wti Abend desselben Tages die treuen Katho-

dankbarer Weise zu huldigen. Im
(Xjw geschmückten Saale des Gasthauses Hen-
" ^lQ "d diese Huldigung statt, über welche der

Schäferhund entl.,S ?»

Hochw. Herr sichtlich erfreut war , und die auch in
jeder Weise einen glänzenden Verlauf nahm. Ein
Vortrag des Herrn Rektors Malzbender  aus
Ems _über „Görres " war des Abends überaus
würdig . Unter den verschiedenen Begrüßungen
freute sich der hohe Herr besonders über die des
K a t h. Volksverein  s. Ein für die Verherr¬
lichung des Abends von Herrn Lehrer Rembs  e r
gebildeter gemischter Chor sang unter dessen Lei¬
tung einige herrliche Chöre. Auch das gemein¬
schaftliche Lied kam voll und ganz zu seinem Rechte.
In bewegten Worten dankte der hohe Herr allen
und hielt der Gemeinde noch eine tief zu Herzen
gehende Ansprache, die den Verhältnissen der
Diaspora besonders angepaßt war . Als der hohe
Herr den Saal verließ, sang die Gemeinde zum
Beweise, daß die Worte des Hochw. Herrn Bischofs
guten Boden gefunden hatten , das schöne Kirchen¬
lied: „Wir sind im wahren Christentum ".

we. Nicderlahnsteiu, 18. Juni . Landgerichts
rat W n r m bach ans Frankfurt ist unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Unitsgerichtsrat an das
hiesige Amtsgericht versetzt worden.

Lorch, 17. Juni . Einen guten Fang machte
gestern Herr Förster Dorn in dem fiskalischen Walde
im Distrikt Kammerforst. In dem dort angelegten
Saufang hatten sich nicht weniger als 14 Frisch
linge verirrt , welche erlegt werden konnten. Aucl
im Distrikt „Geisberg " wurden in den letzten Räch
ten drei Sauen auf einem Kartoffelfelde von Hrn
Gemeindeförster Elzner zur Strecke gebracht. — Die
diesjährigen Reblausuntersuchungsarbeiten in hie¬
siger Gemarkung werden am 22. Juni wieder anf-
genomnien und zwar wird damst an der Atzmanns-
Häuser Grenze begonnen.

* Griesheim «. M., 17. Juni . Bei der gestrigen
Ersatzwahl für Dr . Geißenberger wurde der Kauf¬
mann Tiator vom Cheniikalienwerk mit 66 Stim¬
men gewählt. Landwirt Hochheimer erhielt 33 und
Prokurist Stark 26 Stinunen.

* Frankfurt , 17. Juni . Im Hause Gcempstraße
28 in Bockenheim erkrankte die Faniilie des Ar¬
beiters Volk nach dem Genuß verdorbener Wurst.
Die beiden Knaben starben trotz energischen Ein-
greifend der Aerzte bald. Die Mutter und die Toch¬
ter liegen schwer krank darnieder . Der Vater und
das jüngste Kind sind gesund, da sie von der Wurst
nicht gegessen hatten.

Ist. Frankfurt , 17. Juni . An der Viktoria-Allee
stürzte ein Fuhrmann , der eingeschlafen war , von
seinem Wagen. Er wurde überfahren und lebens¬
gefährlich verletzt. — Der Arbeiter Max Jakob wur¬
de am Ostbahnhof von hinein Hebebauni ain Kopfe
schwer verletzt. Jakob kam in hoffnungslosem Zu¬
stande ins Heiliggeisthospital. — Seit Freitag wird
der Architekt Karl Theodor Streit vermißt . Er
hatte sich zum Einsammeln von Mietsgeldern nach
Hanau begeben und dort größere Summen einkas¬
siert. Seitdem ist Streit verschwunden. Ob ein
Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt , konnte
noch nicht ermittelt werden.

□ Frankfurt , 17. Juni . Ein 22jähriger Bank
beaniter aus Marburg , der im letzten Jahre für
den Militärdienst ausgehoben wurde, hat sich in
dieser Nacht ans Furcht vor der Dienstzeit er¬
schossen. — In der elterlichen Wohnung, Heilig¬
kreuzgasse, verbrühte sich ein junges Mädchen mit
kochender Suppe zu Tode. — Am Kaufmänni¬
schen Verein wurde ein Herr von einenr Automobil
überfahren und lebensgefährlich verletzt.

* Eschwege, 17. Juni . Heute vormittag fuhr bei
einem Gewitter ein B l i tz st r a h l in eine Schar
spielender Kinder aus dem benachbarten Dorfe
Küllstedt. Die 13jährige Tochter des Gastwirts
Wehenkel aus Küllstedt wurde sofort getötet.
Gestern Abend wurde in der Nähe von GerstungeU
an der Werra der 40jährige Arbeiter Winter auf
dem Felde, von einem Blitzstrahl getötet.  Seine
Frau und sein Kind, die sich bei ihm befanden, wur¬
den zwar betäubt , befinden sich jedoch auf deni Wege
der Besserung.

* Eschwege, 17. Juni . In dem benachbarten
Dorfe Nesselröden wollte heute der Bauunternehmer
Borchhardt in einer Gastwirtschaft den Gästen sei¬
nen Revolver zeigen. Plötzlich entlud sich die Waffe
und das Geschoß drang Borchhardt in den Kopf.
Der Tod trat sofort ein.

* Kassel, 17. Juni . Schwere Unwetter
haben im ganzen Fnldatal erhebliche Schäden ange-
richtet. In B i n s f ö r t h, Kreis Melsungen, er-
schlug der Blitz zwei italienische Arbeiter auf dem
Felde. Ein weiterer Blitzstrahl futzr in das Sta¬
tionsgebäude in D a u m b a ch. Ein Kind des
Bahnhofvorstehers wurde vom Blitz erschlagen, ein
anderes betäubt . Ter Hagel lag 5 Zentiineter hoch.
Der in den Gärten und Feldern angerichtete Scha¬
den ist groß, da teilweise der Obstansatz vollständig
abgeschlagen worden ist und die Bäume auch zum
Teil der Blätter beraubt wurden . Wiesen und Tä¬
ler haben durch die Ueberschwemmungen stark ge¬
litten , vielfach wurde das Heu fortgeschwemmt.
Auch ans den Bezirken der Eder, Diemel und
Werra kommen ähnliche Meldungen.

K6. Fronleichnam im Regierungsbezirk Wiesbaden
kein gesetzlicher Feiertag!

So hat jetzt in höchster Instanz das K a nl-
m e r g e r icht entschieden. Bisher nahm man all¬
gemein an, daß die Verordnung Friedrichs von
Nassau-Usingen vom 14. September 1803 im vor¬
maligen Herzogtum Nassau bis aus den heutigen
Tag gelte. Sie schützte die äußere Heilighaltung
des Fronleichuainssestes in katholischen und konfes¬
sionell-gemischten Orten , aus der anderen Seite
aber acich den Karfreitag in evangelischen und kon¬
fessionell gemischten Orten . U. a. wurde verboten,
an diesen Tagen Feldarbeiten vorzunehmen. Jetzt
hatte sich ein Landsmann in einem Strafverfahren
zu verantworten , weil er in einem konfessionell-ge-'
mischten-Ort am Fronleichnamstage auf dein Felde
geeggt hatte. Die Strafkammer zu Wiesbaden
prüfte in der Berufungsinstanz die Frage , ob die
Verordnung von 1803 noch zu Recht bestehe und
bejahte sie. Insbesondere nahm sie nicht an, daß
sie durch das Gesetz vom 9. Mai 1892 in Verbin-

1913
Im Regierungsbezirk Wies
nach dieser höchstrichterlichen

düng mit zwei späteren MrSrd'ii'ungen des Regie
rungspräsidrnten zu Wiesbaden außer Geltung ge-
kommen sei. Das Gesetz von 1892 hat den Regie¬
rungspräsidenten und Oberpräsidenten das Recht
gegeben, Polizeiverördnungen zum Schutze der
äußeren eHilighaltung der Sonn - und Feiertagen
zu erlassen. Eine Regierungsverordnung für den
Bezirk Wiesbaden erschienen am 23. September
1890. Durch sie wurde der Karfreitag u. der Fron
leichuamstag weiter geschützt, wie bisher durch die
Verordnung von 1803. Am 12. März 1913 erließ
daun der Regierungspräsident eine neue, durch die
er die ältere aufhob. In ihr ist von Fronleichnam
als Feiertag nicht mehr die Rede. Die Strafkam
kammer nahm an, daß die Nassanische Verordnung
von 1803 durch diese beiden Verordnungen über¬
haupt nicht berührt worden sei und verurteilte den
Angeklagten auf grund der Strafbestimmung des
§ 366, 1 des Strafgesetzbuches. Das Kamnierge
richt hob jedoch auf die Revision des Landwirts das
Urteil der Strafkammer auf und sprach ihn frei.
Der Senat ging bei seiner Entscheidung davon aus,
daß die Verordnung vom 1803 durch das Spczial-
gesetz von 1892 in Verbindung mit der Verord¬
nung des Regierungspräsidenten von 1913 außer
Kraft gesetzt sei. -
baden kommt also
Entscheidung in konfessinoll-gemischten, sowie auch
in überwiegend und sogar rein katholischen Orten
dem Frouleichnamstag kein strafrechtlicher Schutz
seiner äußeren Hei li gh a ltu n g mehr  zu.
(Es ist wobt anzunehmen, daß der Regierungsprä¬
sident die Verordnung von 1913 durch einen Nach¬
trag in Uebereinstimmung mit dem religiösen Em¬
pfinden des katholischen Bevölkerungsteiles
bringt ) .

Kleine nassaulsche Chronik.
Die Amtsrichter Dr . Schreiber in K atzen

e l n b o g e n, Dr . Mannes in H ö ch st und Car-
nuth in Wiesbaden  sind zu Amtsgerichts¬
räten ernannt . — Die Großherzogin von Luxem
bürg , Herzogin zu Nassau, hat anläßlich ihres 20.
Geburtstages folgenden Herren aus Biebrich
die nachstehend perzeichnetenOrden verliehen : dem
Beigeordneten Kranzbühler das Ritterkreuz zwei
ter Klasse mit Krone des Militär - und Zivilver
dienstordens Adolfs von Nassau, dem Stadtrechuer
Heinrich Kuthe das Goldene Verdienstkreuz dessel
ben Ordens und den Polizeisergeanten Heinrich
Schmidt und Karl Lauer die Silberne Medaille
desselben Ordens . — Die diesjährige Generalver¬
sammlung des Vereins Nassauischer Land- und
Forstwirte soll am Montag den 7. und Dienstag
den 8. September in H a i g e r stattfinden. —
Amtsgerichtsrat Rohden in Usingen  ist die
nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension erteilt
worden. — Bad Sode us  älteste Einwohnerin,
Frau Margarete Schaar Wwe.. ist im Alter von -88
Jahren gestorben. — In Schönberg  i . T . bat
der Wegewärter Popp seinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht. P . hatte die Schnur
an der Rücklehne des Sessels festgemacht und
wurde in sitzender Stellung tot von seinen Auge-
hörigen aufgefunden . — Der Schweincbestand im
Kreise Limb  u r g ist von 22 215 Schweinen
im Jahre 1913 auf 25 328 gestiegen.

Gerichtliches.
X Limburg, 15. Juni . Strafkammersitzung.

Der wiederholt mit Zuchthaus vorbestrafte 32jäh-.
rige Arbeiter Hermann B. aus Heimbach, geboren
zu Feyerland bei Bromberg , hat sich heute aber-:
mals wegen schweren Diebstahls zu verautwortsn.
In der dkacht zum 4. Mai ds. Js . stattete der An¬
geklagte dem Pfarrhause in Eppenrod einen Be¬
such ab. Er drückte eine Fensterscheibe ein und
stieg in das Pfarrhaus ein. Hier erbrach er int
Erdgeschoß sämtliche Behältnisse und .durchwühlte
alles ; er suchte aber vergebens nach Geld. Um nun
nicht umsonst gearbeitet zu haben, nahm er 2
Bibeln und 4 Erbauungsbücher im Gesamtwerte
von ca. 15 bis 20 Jl  mit . Bereits am 6. Mai
wurde B. in Ems verhaftet . Bei seiner Festnahme
hatte er noch einen ganzen Rucksack voll derartiger
Bücher. Heute erhält er abermals 4 Jahre Zucht-
haus , auch werden ihni die bürgerlichen Ehren¬
rechte ans die Dauer von 5 Jahren abgesprochen.

X Limburg , 18. Juni . Schwurgericht. Bei
der am Montag den 22. ds. Mts . unter dem Vor-
sitze des Landgerichtsdirektors Geh. Justizrat von
Hugo beginnenden Schwurgerichtsverhandlungen
komiuen folgende Strafsachen zur Verhandlung:
1. A m M o n t a g d e n 2 2. I u n i, v o r m i t -
tags  lOf !/ } Uhr,  gegen den Zeichenlehrer Kon-
rad George  von Dillenbnrg wegen Unterschlag¬
ung im Amt. Verteidiger die Rechtsanwälte
Raht und v. Förster hier. 2. Am Dienstag
den 2 3. Juni , vormittags 9 y:h Uhr,
gegen den Rechner Heinrich F u h r von Fellerdilln
wegen Unterschlagung ini Aint. Verteidiger die
Rechtsanwälte Jnstizrat Raht und v. Förster hier.

Kirchliches.
) !( Schönau, 18. Juni. Am Sonntag 21. Jutti

findet hier die Feier des Festes der hl . Elisa-
b e t h v o n Sch ö n a u statt. Um 10 Uhr ist Beginn
des Hauptgottesdienstes.

Vermischtes.
Der Zusammenstoß der „Newhork" mit der

„Pretoria".
* London, 16. Juni. Ueber den Zusammenstoß

zwischen dem Dampfer „Newyork" der Amerika-
Linie und dem Hapag-Dampfer „Pretoria ", der sich
neulich ereignet hat, meldet die „Morning - Post"
N'ewyork vom 15. d. M.: Sobald die „Newyork"
vom Nebel eingehüllt war , ließ Kapitän Roberts
alle wasserdichten Schotten schließen und die Ge--
chwindigkeit des Schiffes verringern . Als er das

Nebelhorn eines anderen Schiffes hörte, ließ er
stoppen, und als die Lichter der „Pretoria " ans dem
Nebel anflenchteten, fuhr er init Volldampf rück-
wärts . Hätte die „Newyork" ihre Fahrt mit voller

od-Sr auch nur mit halber GescWinblgkeit fortgesetzt
und hätte die „Pretoria ", die langsam ihren Weg
im Nebel fortsetzte, mehr als 6 bis 7 Knoteii ge-
niacht, dann hätte die „Newyork" ohne Zweifel ei¬
nen tödlichen Stoß erhalten und wäre aller Wahr¬
scheinlichkeit nach gesunken. So ist die Beschädigung
der „Newyork" dagegen verhältnismäßig leicht und
die Beschädigungen der „Pretoria " sind sogar noch
geringer . Beide Schiffe konnten ihre Fahrt fort-
setzen und niemand an Bord wurde verletzt. Nach
einer Erklärung des Kapitäns Roberts befand sich
die „Pretoria " 25 Meilen von ihrem Kurs ent¬
fernt , doch müssen weitere Kommentare bis nach den
Erklärungen des Kapitäns der „Pretoria " unter¬
bleiben.

Telegramme»
Der Kamps um Turazzo.

Ein »euer Angriff der Rebellen.
Rom, 17. Juni . Die Rebellen räumten gestern

Nacht die Höhen nördlich von Turazzo und zogen
sich gegen Rastbul hinter die Hügelkette zurück.

Nom, 17. Juni . Aus Durazzo wird vom 17.
Juni , 2 Uhr nachiuittags gemeldet: Die Aufständi¬
schen haben die Stadt plötzlich überfallen, während
die Malissoren bei Sijak kämpfen. Man fürchtet,
die Rebellen könnten von einem Augenblicke zum
andern in die Stadt -einbrechen. Die Malissoren
ziehen sich zurück. Man trifft aber Anstalten, um
die Stadt so lange zu halten , bis aus Norden Hilfe
kommt.

Turazzo , 17. Juni , 7.15 Uhr abends. Das ans
etwa 10 0 0 M i ri d i t e n und M a l i s s o r e n
bestehende E x p e d i t i o n s ko r Ps wurde
v o n d e n A u f st ä n d i s che n n m z i n g e l t und
dezimiert.

Ein Erfolg der Rrgiernugstruppr» bei Balona.
Balona , 17. Juni . Die Regierungstruppen er¬

stürmten, wie die Albanische Korrespondenz mel-
det, unter Führung des Majors Besim nach hart¬
näckigem Kampfe mit den Aufständischen die Höhen
von Ärdenico und schlugen die Aufständischen unter
Verlusten in die Flucht. Diese zogen sich in der
Richtung auf Ljuschna zurück, wohin die Regie¬
rungstruppen vorrücken sollen.

Durazzo, 18. Juni . 11.30 Uhr mittags . Heute
wurde der Angriff der Regierungstruppen gegen
die Stellung de rRebellen bei Rastbul mit zwei Ge¬
schützen und 1500 Malissoren ausgeführt . Gegen--
wärtig ist noch der Kampf, unterstützt von der Artil¬
lerie, im Gange.

Dampfer -Kollision.
Breme », 17. Juni . Der auf der Ausreise nach

Newyork befindliche große Dampfer „Kaiser Wil-
helni 11" ist im Aermelkanal mit deni englischen
Dampfer „Englemore" zusammengestoßen. Er
wird zur Vornahme der erforderlichen Ausbesse¬
rungen nach Southampton ins Dock gehen. Die
Passagiere werden mit einem anderen Dampfer
nach Newyork befördert werden.

Griechen und Türke».
Dir Pforte wendet sich an die Großmächte.

Konstantinopel, 17. Juni . Die Pforte wandte
sich in der Angelegenheit des griechisch-türkischen
Konfliktes mit einer Zirkularnote an die Groß¬
mächte.

Die russische Botschaft in Konstantinopel hat
Schritte unternommen , nur in dem Streit des Pa-
triarchats mit der Pforte zu vermitteln.

Mexiko.
El Paso , 17. Juni . General Villa  stellt in

Abrede, daß es zwischen ihm und Carranza zum
Bruche gekommeu sei.

Zur Gottcsdinistordnuiig für Limburg.
SamStag 20. Juni . Um 7(4 Uhr im Dom feiert.

Exequienamt für Lehrer a. D. Wilhelm Franken¬
bach. Um 8 Uhr im Doin Exequienamt für Frau
Christine Sanner , geb. Gernand . Die Aemter
für Franz Friedrich Mahlinger , Ehefrau u. Ange¬
hörigen und für Elisabeth Hillebrand werden ver¬
legt.

Freitag , den 19.' Juni . Um 9 Uhr : Arbeiter-
verein-Vorstaudssitzung.

Hmr-rls-Uachrichtelr.
st Limburg , 17. Juni . Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (Nassau-
ischer) M. 17.20. fremder Weizen M . 10.70, Korn 13.10,
Futtergerste 0.00, Braugerste 00.00, Hafer 9.00 Mk.

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Limburga. L.
Obere Grabeu-

strasse 5.

/
Josef Müller

Tarfiiumerie Ximburg. \

V
..

£Rlle 9lrtikel zur

Viagelpflege.
J

Für Erholungsbedürftige und leichter#
Sommer und

Winter besucht;
Kranke. Kuranstalt Hofheim I T.

V» Stunde von Frankfurta. M. 60
Prospekte durch Kahleyss . Dr . Schulze Nervenarz

IW 1
1 r °.?lf§gr . auf den Nam.

enb abzugeben bei
Reeh in Lochum

5WnhZhri (Westerw.).

Schön 3-Zimmerwohn »mg
in sonniger Lage an nur
ruhige Leute zum 1. Okt.
zu vermieten.

Näh.  Expedition . 4646

E2B21

Wetteraussichten für Freitag 19. Juni.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vielfach wolkig, doch höchstens strichtveise leichte
Regenfälle, nicht sehr warm.

Schg» MI. Am«
zu vermieten.

Rätsche 2 1.
4624

Etage.

Suche verkauft.Bäckerei od.
dazu pass.Haus , auch Mühle
hier od. Umgeg. Oss.lV.kros,
postlagernd Weilburga. d. L.

Ein gut erhaltener Tisch
zu verkaufen. 4638

Näheres Expedition.
Eine schöne Badewanne

zu verk. Näh . Exp. 4523

Braves nädeltcu
oder Iran für nachmittags
zu 2 Kindern gesucht.

Frau .1«sei Müller,
6033 Ob. Grabenstr . 2.

Eine guterhaltene'

zu verkaufen. 4635
Wetersteinstr. 6 pari.

%

Die Beliebtheit der Anorr -Suppenwürfel  nimmt
ständig zu. Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack

und der 2lusgtebigkeit der Marke : „Rnorr "!

versuchen Sie: llnorr-Neissuppe, Numfordsuppe. Erbsensuppe. 1 Würfel3 Teller 10 pfg.



Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der

Gemarkung Limburg belegene, im Grundbuche von Lim¬
burg , Band 0, Blatt 321 , zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Adam
Heinrich Wiek , in Limburg eingetragene Grund¬
stück. Kartenblatt 24, Parzelle No. 60 , Wohnhaus mit
Hofraum , Roßmarkt 2. Größe 0,27 ar, Gebäudesteuer¬
nutzungswert 210  Mark , am 31. August 1814 , vormit¬
tags 10 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 8, versteigert werden.

Limburg, den 13. Juni 1914. 4684
_ Königliches Amtsgericht.

Wir haben im Tresor der Landesbankstelle in Diez
vermietbare Stahlfächer (Safes) einrichten lassen, in
welchen Sparkassenbücher, Wertpapiere , Dokumente etc.
unter Mitverschluß des Biieters aufbewahrt werden können.
Die Miete beträgt für ein kleines Fach 3 M ., für ein
größeres 6 M . jährlich . „ , 6076

Die Bedingungen sind bei der Stelle erhältlich.

Statin Ser Hifanilen inte &af.

<statt  besonderer Anzeige.
Heute Mittag 12"st Uhr verschied nach langem

schwerem mit Geduld ertragenem Leiden, öfters
versehen mit den hl. Sakramenten unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel, Landwirt

Georg Schlitt
im 54. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an , mit der Bitte um
ein frommes Gebet für den Verstorbenen.

Obertiefenbach, Chicago, den 17. Juni 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Schlitt I.
Das Traueramt ist Samstag Morgen 53/i Uhr.

Danach die Beerdigung

Allen Damen und Leeren, welche
dem gestern Abend in der hiesigen Turn
halle vor ausverkaustem Lause gegebenen
und mit ganz außerordentlichem Beifall
aufgenommenen
— Volks-Konzert —

zum Besten unseres Vereins mitgewirkt
haben, sagen wir unseren

allerverbinölichsten Dank.

Limburg,  den 18. Juni 1914.

Der Vorstand
des Verschönerungsvereins.

Da «Lösliche der Kaffeebohne in Pulverform
Sofort trinkfertlg / Garontter ! rein , Kein Mahlen

Kein Bliriercn / Kein Set»
Gralbbrotehüre versendet Ccfabuwcrle / MfiinZ
iHHKsitiHHiHjsHBiäüsatJiRasamaiiiMinfflmifflifiSBaamniiimniaiiHan«««

J.  Fiebig , Plötz 4, Karl Kessler , Fraukfurterstr. 11

Für enormen Absatz findende, neue konkurenzl.
technische Artikel, fleißige

Alleinvertreter
in allen Städten v. Großh . Hessen und Prov . Hessen-
Nassau sofort gesucht. Offerten unter P. D. 353 an
Jnvalidendank , Wiesbaden . 6077

Aasnab me'Ang eb ot!
- PIANO =
erstklassig , wie neu , nur kurze Zeit gespielt , mit

noch voller Garantie , gebe ich äußerst billig ab.

Konrad Grim,
6080 Umburg , Eisenbahnstraße 3.

einer Sontinuer
in vorzüglichem Zustande
preiswürdig zu verkaufen.

Anton Schneider,
Alpenrod , 4681

Bahnstat . Erbach (Westerw.).

Hochträchtiges Schwein
zu verkaufen. 4672

Brückenvorstadt 18.

Wer ist Käufer
für Fingerhutsame « ,
„ Arnikasamen, sowie
„ Tanneffel.

Offerten an 4680
Ant. Schneider in Alpenrod,
Bahnftat . Erbach (Westerw.).

IEocM.  DelikateJJ - Kalbs - lieber*
wurst 7* Pfd 60 Pfg.

Hochf . gehoeht . Coburger Deli¬
kate !!-Saft -Schinkcn '/» Pfd. 55 Pf.

Feilt , westf . Fand - Schinken zum
Rohessen XU Pfd . 60 Pfg.

Allerfeinster fetter Schweizer » Käse,
echter Fmmenthaler 7* Pick. 35 Pfg.

Holländer Käse , echter Gonda,
'st Pfd. 30 Pfg.

Fdamer Käse , echter Holländer
Pfd . 30 Pfg.

Dierkäse bayrische , sehr pikant,
'st Pfd . 20 Pfg.

Kauern -Käse Stück IO Pfg.
Roquefort -Käse»

Rudolf Eulberg,Limburg.
Weltmarkt 1 . Telefon 275.

Beeren-
Pressen
deutsch und amerikan.

System.

erz Sohmidi
Limburg. 6064

» o .n .o <» «» «» « UI4LUJ > it

3 Unserem flrffl nebst  S£ iner  £
3 Mitglied vJ60T § V/llll heben Frai * £
3 die besten Glück- und Segenswünsche zur Silber - L
2 hockzcit . 60 ‘"’ “

3 Der Rauchklub des feath. Gesellenvereins. j,
nnmnnnn nnnnn rtnnnnr»

Dortmunder Löwenbräu
in Flaschen, hell und dunkel,

k Flasche °/-° Liter Inhalt 17 Pfg.

Id. ( üoeken , Bin.
6057 Eschhöferweg 12. Telefon 161.

Condttoreiu.Cali Central
Inh . : Wilhelm Preussser

— Limburg a. d . Lahn , - Neumarkt 6. —-
Erstes und beliebtestes Familien -Cafd am Platze

empfiehlt täglich frischeErieer-Tortenu. Sahne.
Bestellungen jeder Art werden auf

jdas sorgfältigste ausgeführt bei promptester
:—: Bedienung . :—:

krottesdienstordnnng
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Mosel, Ahr und in ihren Gebieten.

(Die fettgedruckten Stunden bedeuten Hochamt.)
" Frankf»rt -M . (Liebfrauenkirche)

2 Zimmer und Küche zu
vermieten . 4693

Hospitalstraße 7.

Lahn, Westerwald und
Taunus.

Limburg, siehe besondere Gottes¬
dienstordnung vor Sonn- und
Feiertagen.

Diez ,»°, 9 «.
jollhaus 9 3
ohenstein (Aartal ) 9 '°.

Elz 7, 8. 9 3°.
Hadamar 630, 730, 9 80.
Obertiefenbach G' h,  9
Langendernbach 7lä, 9 30, um l 30

MUtagsnndacht.
Frickhofen 7, 9
Wilsenroth 9 S0,
Weilburg 73U, 9 ’°.
Höhr 7,8 ">, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen ) ? 30- ein Sonntag}in Goldhausen den
Rnppach I andern in Rupgach
Molsberg (Schlohkapeüe) 9 Uhr
Sierehahn 8, 10.
Berod S3«, 9.
Meudt 7, 8. 9 -«.
Montabaur 6, 8, 9 30.
Dernbach 7,9 30.
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 30.
Balduinstein 9 30.
Holzappel 9 30.
Nassau 730, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 3°.
Ems neue Kirche an der Kaiser¬

brücke 630, 7, 830 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Arzbach, 7, 9 3°.
Hillscheid 780, 9 30.
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 15.
Schönberg-Möllingen 7, 9 °.
Langenhahn 9 S0.
Sayn 7, 10.
Hachenburg 7, 9 3.
Marienstatt 5—830 jede halbe

Stunde, 9 33.terdorn 10.angen-Schwalbach 7, 9 ™, 11.
Laufenselden 9 30.
Nastätten 7-°. 9 ' .
Katzenelnbogen9 ' ".
Schlangenb-d 53", 10.
Wiesbaden, St . Bonifatius 830,

6. 7, 8 9. 10 , 1130.
Hochheim7, 9 '°. N»chm.-Gottes-

dienst 2. Werkt. 6 u. 6“ .
Königstein und Falkenstein 9 30,

- ußerdem um 7 in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9 ' /-.
Eppstein 9 30.
Oberreifenberg u. Niederreifen¬

berg 9 30, außerdem in Nieder¬
reifenberg 7.

Frankfurt -M . (Dom), 53°, 7, 8'°,
9 3°, 11.

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
(Kapuzinerkirche), nahe b. H.-
Bahnhof ' /-6, 6, 7, 8'st Mili¬
tärgottesdienst, '/»io , li.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730, 9, 10 , 1130.

Frankfnrt -M . (St . Leonhard) 7,
8, 9 , 11.

6. 7 3 10 ll 30
Frankfurt .-M .. St . Galluskirche,

Mainzerlandstraße 21T: 7, 81,»,
9 , 11.

Niedernhausen *A8, ' »10
Idstein 9 '".
Bockenhausen8 30.
Lorsbach 9.
Hoi heim 630, 8, 9 30
Homburg v. b. H. 6, 9 30, ll 30.
Usingen 9 30.
Oberursel 6, 8, 9 30.

Rechtsrheinisch.

Schierstein 7*5, 9 30.
Niederwalluf 730, 9 ao.
Neudorf 7, 9 3°.
Eltville 6“°, 7" , 8“ , 10.
Kiedrich 7, 9.
Eroach 730, 9 30.
Hattenheim 7, 9 30.
Rauenthal 7, 9
Oestrich 7, 9 3°
Winkel ' 3°, 9 3°.
H llgarten 7-->, 9 °.tohannisberg7,9.eisenheim 7, 9 33.
Marienth ck6, 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 8'°. 9 3° u. 10.
Marienhauscn bei Aßmannshaus.

63,8 in der Anstalt -kirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmannshausen 7, 9.
Lorch 830, 9 3 .
Lorchhausen 9 35.
Caub 9' °.
St . Goarshausen 7M, 9 90.
Kestert 9.
Bornhofen 6, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 3".
Braubach 7, 9 °.
Oberlahnstein 6>», 8« . 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

6'/», 6, 6'/- u. 8V».
Ehrcnbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10.
Arenberg 7, 9 M. An Werktag.

um 6 u. 6'o.
Niederberg 10.
Vallendar 6. 8, 10.
Niederwerth 8.
Bendorf 7, g3" 10.
Neuwied 6, 730, 9, 10
Niederbieber 9.
Leutesdorf 730, 10.
Rheinbrohl 73u, 10.
Linz 6, 8, 920 u . IO 30. In der

Kapuzinerkirche8Uhrhl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730. 930.
Unkel 7. 9.
Königswinter 6, 7, 630, 9 *5, 11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 6, 9 3<>, 11, Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 530, 730,
930, ii.

Bingen 6, 1 s8 (in der Kapuziner'
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 9 »o.
Trechtingshausen 930.
Bachurach 9.
St . Goar 730, 10 . Nachmittags¬

andacht 2,
Hirzenach 7, 9
Rhens 7, 9.
Linz a. Rh . 9-°, 10 3°.
Boppard Pfarrkirche 6,730, 915 ,

Karmeliterkirche 8, 11
Andernach Pfarrkirche : 6. 7, 8,

9. 10 . 1115. Hos vital 8. Hl.
Thomas 730. Provinzial -An-
sta-t 9.

Brohl 7, 930.
Remagen.Pfarrkirche : 73»,8,930,

(Peter u Paul 530, 730 10 3 .
Appollonar>skirche 6, 8*5.

Mehlem 630, 9 »o.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 730, 930, n.

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10.
Urbar 730, 19.
Münstermaiteld 7, 10.
Wierschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 330.
Moselkern 7t », 10.
Cochem 630, 8. 10.
Eiler 7. 9.
Alf 73°, 9 30.
Bad Bertrich 6, 9 3°.
Zell 7, 930.
Pünderich 7, 9.
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach od. der neuen Kirche
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9.
Nickenich7. 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5. 5*5, gls,

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 930, Niederweiler730.

An der Ahr.
Neuenahr, 6*5,745, 930.
Ahrweiler 6, 7«o bis , 10.
Calvarienberg 845.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß 7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7.

in Creuzberg 730 abwechselitd.
Eifel.

Daun 6*5, 10.
Gillenfeld 7. 10.
Manderscheid 7, 10.
Mehren 730, 10.
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aenderungen in
Zeitangaben re. wolle man uns
gefl. mitteilen.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

, Limburger Schirmfabrik

Für das bevorstehende Herz -Jesu -Fest bringen wir
in empfehlende Erinnerung:

Wegcktm Ins heil.Kerz Zesii
welches aus Anordnung unseres Hochwürdigsten Herrn
Bischofs am Herz - Jesu -Feste in allen Kirchen der
Diözese verrichtet werden soll.

Mit Anhang der Ablässe.
4fettig , im Gebetbuch-Format.

Preise : Einzeln3 Pfg., 25 St . 65 Pfg., 50 St. 1,15M.,
100 St . Mk. 2,—.

Limburger Bereinsdrirckerei,

Gute alte böhmische

Geige,
prima im Ton in all. Lagen,
im besten Orchester brauch¬
bar ,mehrere Jahre auf einem
Conservatorium zum Unter¬
richt und Vorträgen gespielt,
weit unter Wert für 100 Mk.
abzugeben. 4644
Breitbach , Pol .-Sergt .,

Oberlahnftein.
6053Direkt bezogene

Oesterreichische

sind in Flaschen billigst
zu haben bei:

Georg Emmsl 9
Kräuterhaus Limburg Lahn,

Frankfurterstr . 5.

Mne StMelbMn
hat abzugeben. 4657

Eschhöferweg 13.

Kgul vir
eine Sense

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Dengelhämmer,
Dengelamboße ,

Schleifsteine,
Sensenschützer,

Graswnrle,
Sicheln.

H.LÖb II.,
Montabaur^

Rebenstock.
Telefon 89.

Spudos
vewfuvuraien.
tlnd alle Hautimreini *keiien und
Haufautschlüfie . wie Blüidicn#
Mitesser usw durch täglichen Ge*

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann D Co. t Radebeul

Stück 50 P#.. ru haben bcl>

in Limburg : Jos . Müller
Dr . H . Kexel
u. Franz Nehren,

in Dauborn : August Scheidt,
in Runkel : Friedr . Bopp . 773
in Niederbrechen : Ad . Jung.

ent-inü mam
des

NMrWlvereln KneippE.B.
(am Schafsberg)

ist wieder eröffnet.
Abonnements (Tageskarte
20 Pf , Monatskarte1 M..
Jahreskarte 3 M ., Familien¬
karte 5 M .) nebst Schlüssel
(40 Pf .) sowie alles Nähere
durch 4650

den Vorstand.

Ein neues , geräum ., schönes

Wohnhaus
in freier Lage in Limburg,
veränderungshalber unter
günstiger Bedingung zu ver¬
kaufen. 4678

Zu erfragen i. der Exped

Die Erd - Maurer - urst>
Asphaltarbciten mit teu-
weiser Materiallieferung
Anschlagsumme 10000 MH

zur Herstellung einer Filter-
anlaae mit Pumpenhaus
auf Bahnhof Meilburg
ollen verdungen werden.

Zeichnungen und Angebots^
muster liegen hier zur EM-
icht aus und können letztere
olange der Vorrat retcht
ür 1,50 M . post- und be-
tellgeldfrei von hier bezogen

werden. ^
Die Angebote werden am

27. Juni 1914, vorm. 1;
Uhr, geöffnet. 60»-
Vollendungsfrift : 10 Wochen
Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Umburg (Lahn). Königl. Eisen¬

bahnbetriebsamt _ __

geilten gesucht!
Zum Besuche von

Privatkundschaft
mit Taschenmuster.
Auskunft bereit¬
willigst . Pötters &

Schäfer , Barmen . 6065

Für sofort n<nhWeilburg
eine Kolonne 4601

Oberban-
Arbeiter

gesucht. Zu inelden hier od.
Bahnhof Weilburg.

Gebrüder Fran ke.
Tüchtiger BäckergeselleRio dre

Nnserm verehrten Vereins"
wirte Herrn
Georg Orth

nebstFrau Gemahlin bringen
wir zu Ihrer
„Silbernen Hochzeit
die herzlichsten Glück- un
Segenswünsche dar.

Sportverein Limburg 199̂ ,

Sine Mi iunaet

im Alter von 14—18 Jahr^
als Flaschcneinträger
in dauernde Beschästiguns
gesucht. 46bJ

GW« UM.
Junger

Metzzergeselle
zum 25. d. Mts . gesucht-

Metzgerei P . Kalla *’
4662 " Limburg. _.

LehrlinSf
Für mein Kolonial - und

Gemischtwaren - Fngros - »v
cketail-Geschäft. suche ich
digst, spätestens!. Juli .ewen
Lehrling mit guter Schu
bildung . Gründliche An»
bildung wird zugesicherr
Karl HVilh . Sch » «?» ^
Jak.Brien Söhne NacHsol'L

4612 Selters (Wester w^ -
Suche einen zuverlüssigb

Schieferdecker
für dauernde Beschäftigu^

Martin Le » ,
O b erlahnsteim.

Für einen

TünchergeftilsU'd
der eben ausgelernt Han̂ 2*
Arbeitsstelle bei einern
tigen Meister gesucht. öi
Jjjgfe 3Ŝ .
Braver Z»"A,
in die Lehre gesucht,
Carl Laag , Backe

Limburg-

AM » »»«L
für Berputzarbeiten ^
Bitsch  sos . gesucht
Johann Fauly .1“

Wiesbaden-
Tüchtig^e» M ..

sssiiS'srK -js
'lyroff & Schmiß-

G. rn. b- H -
Selters , West-r'°

SteinbrttchMaz ? ^WchMDMZ
BSiL S «S
arbeit versteht

Frau -1. , 23-
ObereGrabenstrav^ ^

ISS
4663__M ^ Lti ^ ^
"T ^ tbüE -Haus

Mädchen».
ssnass® *2
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Bezugspreis:
DisrkchShrlich1.50 MK.. durch die Post zugstlelll

1,92m , bei der Post abgehvlt 1,50 MK.

Gralis -Beilagen:
1. Illustr.So-rnlagsblall„SlernsundBlumen".
2. .Vlchstnistch' ! Landwirt".
6. Ät .q'iiilob  Winlcrfahrplan.
4. CHaocXsIfotirm.Märkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feierlagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil! Redakteur Dr. Alberl Sieber, Sjmfiurg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebeiigsspalteneVorgiszeils oder derenVaum

15Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Crscheinungs-
tages bei der Erpedilion, i» den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewähr!.

Expedition: Liezerstrqße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Zweites Blatt.
Gin Kapitel,

von alle» zu lesen!
Unser regierender Hl. Vater Pins X. ist ein

Wwßer Freund der katholischen Presse. War er doch
s. 8t . alS Bischof bereit , sein Bischofskreuz 31t ver -
setzen, um ein italienisches kathol. Blatt zu unter¬
stützen! Und hat er doch noch im vorigen Jahre
gesprochen: ..Was nützt es, Kirchen zu bauen. Mis¬
sionen abzuhalten. Schulen zn errichten, wenn der
Feind ungehindert und nnermüdlich tätig ist. daß
die Kirchen leer stehen und die Früchte der kathol.
Schule wieder vernichtet werden. Alle Anstreng¬
ungen der Katholiken bleiben fruchtlos, wenn sie
nicht anch verstehen, sich zur gleichen Zeit der Ve»
teidigungs - und Angriffswaffe der katholischen
Presse richtig zn bedienen."

Dieses Wort des Papstes sollte in jedes kathol.
Herz eingeschrieben sein. Aber wie viele lesen es
und legen es beiseite. Sie finden es schön, wenn
die anderen sich für die katholische Presse ins Zeug
legen; aber selbst  Hand ans Werk zn legen, da¬
für sind sie zu bequem oder gleichgültig, sie meinen,
mit dem Abonnement hätten sie ihre Schuldigkeit
getan . Nicht einmal der Ernst der Zeit , der laut
an die Tore pocht, lenkt sie von ihren eigenen ge¬
schäftlichen und anderen Interessen ab ans das
proße gemeinsame Interesse  der kathol.
Sache in der Presse. Sie lesen beispielsweise, daß
die schärfste Gegnerin , die Sozialdemokratie , ganz
anders das Rüstzeug der Presse zu schätzen weiß,
indem sie rund 3 Millionen Abonnenten gesammelt
hat — und denken nicht daran , die logische Konse¬
quenz für sich zn ziehen. Bei denen mag freilich
selbst der Papst vergebens mahnen und warnen!

Jeder kathol. Mann gehört in einen katholischen
Verein und in jede kathol. Familie gehört ein ka -
tholischesBlatt.  Wir haben gegenwärtig eine
kathol. Presse, .die den Vergleich mit der gegnerischen
nickt zu scheuen braucht und der wir das Zeugnis
nicht versagen dürfen, daß sie in Bezug ans geschickte
Redigiernng und Aktualität des Inhaltes den höch-
stcn Anforderungen entspricht. Bei Schaffung der
so notwendigen politischen Organisation , bei dcn Er¬
örterung der Frage über impärrtätische Behandlung
1>er Katholiken in Reich, Staat und Kommunen, im
Kampfe gegen den Modernisinus und die konfessio¬
nelle Hetze sind wir ja hauptsächlich ans die kathol.
Presse angewiesen. Seien wir darum vor allen
Dingen vorsichtig bei der K r i t i k. Wir Katholiken
beurteilen unsere eigene Presse vielfach rigoroser
als Andersgläubige ; dem einen ist sie zn religiös,
dem zweiten zu politisch, dem dritten zu demo¬
kratisch, dem vierten z» gonvernemental , dem fünf¬
ten zu langweilig , dem sechsten zn schneidig, die
sein bringet sie zn viel, jenem zn wenig über dies
oder das . Vergessen wir nicht, daß die katholische
Presse unseren berechtigten Wünschen stets gern ent¬
sprechen wird , und daß sie dazu umsomehr in der
Lage sein wird , je besser sie vom kathol. Volke nn-
^rstützt wi rd.
* « ■— na" ■■iniBBMuga — itmseaamm a— »

Tie Erven von Seukenverg.
Kriniinal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
„Ich muß Ihnen noch etwas sagen, lvas nie-

stland weiß und was mir in den letzten Wochen fort
un Kopfe herum geht. Etwa zwei Wochen vor
Mutter Rabls Tod wurden kurz nacheinander zwei
Mordversuche aus mich gemacht!"

„Was ? Wirkliche Mordversuche?"
„Ja ! Und sehr ernsthaft gemeinte. Das eilte*

tual schoß jemand auf mich, als ich ziemlich spät
ubends von einem Spaziergange heimkam. Außer
^ir war niemand ans der ganz einsamen Land,
uraße. Und just als ich in den Lichtkreis der ersten
Laterne trat , siel aus dem Straßengraben ein
Schutz— zum Glück ging die Kugel nur durch den
-Mit — sw können denselben unter meinen Hab-
Mgkeiten noch finden. Damals sah ich von dem
u âter nichts als eine eilends im Dunkel der nahen
siilogeil verschwindenden Schatten ."

„Und das andere Mal ?"
* „Da waren ihrer zwei. Sie fielen über mich
■ als ich, von Mutter Rabl heimkehrend. um Weg

OaUichiieiden, durch ein nachts ganz einsames klei-
D? Füßchen ging, die sogenannte „Mehlgrube ",
7̂ 1,e ein Wort zu sprechen , fielen sie mich an , war-
q? 1n’$ nieder und begannen mich stilnim zu wür-
^ In wenigen Minuten wäre alles vorüber ge-
iutt n' tDenu  nicht zufällig ein paar angeheiterte

Leute laut singend vom Fliegenplatz gegen
b^ cehlgrube zn eingebogen wären,

tz, sDie der Blitz ließen mich die beiden los und
5ft„Fen  verschwunden , ehe ich mich noch ganz vom

aen erhoben hatte ."
"Konnten Sie ihre Gesichter sehen?"

W ' f̂ctt ! Es war dunkel und sie trugen die Kra-
st, F.lyrer Ueberzieher ausgeschlagen, die Hüte tief

Stirn gedrückt. Nur das weiß ich, daß der
und hager war und einen grauen Voll,"trug ."

histl'ffh __ er  sst'Z, Der Graubart !" rief sein Zu-
Jaufgeregt.

"Kennen Sie ihn?'"

'Wir leben in einer schweren Zeit . Wohin wir
blicken, sehen wir Kampf und Streit — vor allem
aber Kampf gegen Rom ; wir leben in einer Zeit,
die fast an die Tage des unglückseligenKu l t n r-
kämpfes  erinnert . Insonderheit kann es unsere
parlamentarische Vertretung keinem recht machen.
Geht sic m i t der Regierung , dann heißt cs : „Aha,
Zentrum ist Trumpf : die schwarze Internationale
regiert in Deutschland!" Ist sie gezwungen, gegen
die Regierung anfzntreten , dann macht man ihr
den Vorwurf des Ultramontanismiis , der antinatio¬
nalen Arroganz und der. Vaterlandslosigkeit — ein
Vorwurf , der um so erbärmlicher ist, als unsere
Gegner genau wissen, daß wir Katholiken an Kö-
nigstrene und Vaterlandsliebe uns von niemandem
übertreffen lassen. — Freilich ist unser Patriotis¬
mus nicht von Schellenklang und hohlem Pathos.
Wir halten es in diesem Falle mit Harnacks Wort:
„Wir freuen uns , wenn in dieser Welt der materiel¬
len Interessen ein edler Patriotismus gepflegt
wird . Aber wie armselig ist doch der Mensch, der
in der Heimatsliebe sein höchstes Ideal erkennt oder
int Staate die Zusammenfassung aller Güter ver¬
ehrt ! Welch' ein Rückfall, nachdem wir in dieser
Welt Jesus  C h r i st u s erlebt haben."

Jesus Christus , die von ihm gelehrte Heilsehre,
ist das Angriffsziel zahlloser Gegner. Die schwere
Zeit erfordert die Abwehr  seitens aller Gottes-
glänbigen . Alle, die für die hl. Religion und ihre
Güter fechten,. müssen sich Zusammenscharen nach
Görres ' vor 70 Jahren gesprochenen Wort : „Haltet
zusammen eng und fest, denn ihr habt alle ein und
dasselbe Ziel , und dies Ziel ist: die ganze und
volle . Realisierung der feierlich gewährten Reli-
gionsfreiheit und der zngesagten politischen und
bürgerlichen Gleichheit der Konfession in ihrem
ganzen Umfang ohne Gefährde und Hinterhalt . Es
wird auch gewonnen sein, wenn ihr darauf besteht."
Es wird aber nur gewonnen sein, wenn die Waffe
unserer Pres  s e nicht stumpf und rostig ist. Gör-
rcs , der große Publizist , wäre der erste, der gerade
hierin heute mit flammendem Wort ins Gewissen
reden würde . —- Noch ein aus anderem Boden
stehender Geistösgroßer soll uns sagen, was der
Hintergrund der Tages kämpfe  ist.
Goethe nennt ihn in den Noten zum Westöstlichen
Divan („Israel in der Wüste") : „Das eigentliche,
einzige und tiefste.Thema der Welt- und Menschen¬
geschichte, dem alle übrigen untergeordnet sind,
bleibt der K 0 nflikt des Unglaubens und
Glauben  s ."

Damit wäre die Wichtigkeit und Notwendigkeit
einer katholischen Presse nachgewiesen. Der Er¬
kenntnis folge die logische Tat.  Wie aber soll
man die gleichgesinnte Presse unterstützen? Da¬
rauf eine kurze, daher 11m so leichter einzuprägende
Antwort:

1. Selbst abonnieren!  Aber nicht bloß
abonnieren , sondern anch inserieren (geschäft¬
liche und private Anzeigen), und Drucksachen
von der Zeitung beziehen.

2. Den Freund oder Nachbar veranlassen,
zn abonnieren , inserieren nsw.

Für die Katholiken des ehemaligen Herzogtums
Nassau kommt in erster Linie

der Nassauer Bote
in Betracht, ans den Bestellungen jederzeit entgegen
genommen werden.

Deutschland.
Nochmals die Besoldmigsvorlagr.

H) Frankfurt , 16. Juni . Die Frankfurter
„K l e ine Press  e" läßt sich erneut von einem
Landbriefträger schreiben, daß das Zentrum schuld
sei, daß die Laiidbrieftrüger nicht aufgebessert wor¬
den seien. Das Zentrum habe nur mittun wollen.
Wenn anch die höhere» Beamten aufgebessert wur¬
den. es verrate die unteren Beamten zugunsten der
höheren. Eiu katholischer Pastor habe auch noch
am Tage vorher gesagt, das Zentrum würde durch
Wegbleibeu vieler Abgeordneter die Annahme des
.Kompromisses ermöglichen; dies sei aber nicht ein-
gehalteu worden. Das ganze Geschreibe zeigt,
daß der gute Mann keine Ahnung von den Wün¬
schen der Unterbeamten hat. Wir haben bereits in
einem Artikel nachgewiesen, daß in dem Organ der
Unterbett  m t e 11 den Abgeordneten, die stand¬
haft geblieben waren , und die Vorlage zn Fall ge¬
bracht hatten , Tank ausgesprochen wird . Ergötz¬
lich ist es, daß dieser Dank gerade den drei frei¬
sinnigen Abgeordneten gelten soll, die unter Füh¬
rung des -Beaintenvertretexs Hnbrich (Fortschritt¬
ler) die Entscheidung gebracht hätten . Wäre es da
nicht das richtige für die Kleine Presse gewesen,
den klagenden Landbriefträger an diese der Klei¬
nen Presse politisch so nahestehenden Herren zn
verweisen. Wenn diese drei linksliberalen Abge¬
ordneten für den liberal -konservativen Kompromiß
gestimmt hätten, wäre er ja angenommen worden.
Sie bildeten ja daS Zünglein an der Wage. Das
weiß auch die Kleine Presse ganz genau.

Rumimieu.
Die Stimmung in Rumänien.

Bukarest, 11. Juni . Ein Jahrzehnt ist ver¬
strichen, seit König Karol den Kaiser aller Reußen
in Petersburg besucht hat. Erst jetzt, nach dem Bal¬
kankriege und nach dem Bukarester Frieden , wird
der Besuch erwidert . Der Bulgarenzar hat dabei
das Nachsehen. Auch ihm schuldet man verschie¬
dene Besuche, die er in Rußland gemacht hat , und
wenn jetzt der Besuch des Zaren eine Ehrung Ru¬
mäniens sein soll, so soll er auch eine Belehrung
Bulgariens sein, daß es nur in einem Anschluß an
Rußland seine Erlösung finden könne. Die An¬
kündigung des Zarenbesuches war für die hiesigen
maßgebenden Kreise nichts weniger als eine ange¬
nehme Ueberraschnng. Wohl fühlt sich der seit der
Mobilisation gehobene Nationalstolz geschmeichelt,
daß der Herrscher des mächtigen Zarenreiches Ru¬
mänien seine Hochachtungerweist. Aber die maß¬
gebenden Persönlichkeiten wissen ganz genau, daß
die russische Liebe nicht uninteressiert und der Zeit¬
punkt des Besuches nicht ohne Absicht so gewählt
worden ist, daß Rumänien bei seinen Freunden ein
wenig kompromittiert werde. Rußland hat sich
durch die Abtrennung Bessarabiens für immer den
Weg zu den Herze» der Rumänen , der ihm infolge
der Glaubensgemeinschaft früher offen stand, ver¬
schlossen. Man wird hier schwerlich vergessen, daß
nach Plewna , Weil Rumänien nicht ohne Protest
die Abtrennung Bessarabiens hinnehmen wollte,
der Zarenbefreier dem Fürsten Karol mit der Ent¬
waffnung des rumänischen Heeres drohen ließ. Da¬
mals antwortete der Rnmünenfürst : dieses Heer
werde man Wohl vernichten,  aber nicht ent¬
waffne  n können. Solche Lehren der Geschichte
kann ein Volk nicht leicht vergessen. Uebrigens hat
der König eben erst durch die Auszeichnung des
österreichischen Gesandten Czernin mit dem Groß¬

kreuze des Kronenordens wohl zeigen wollen, daß ’
er nicht im Begriffe steht, ganz ins russische Fahr-
Wasser hineinzusegeln. 0

Dänemark.
Im Folkething (2. Kammer) zn Kopenhagen '

wurde ein Königliches Dekret verlesen, wodurch der'!
Reichstag  ans unbestimmte Zeit vertagt'
wird . Im Landsthing (1. Kammer) verlas Mini¬
sterpräsident Z a h l e ein Schreiben des Königs , das ;
die Auflösung des Landsthings  verfügt. 1
In Bezug auf die vom Könige auf Lebensdauer er¬
nannten Mitglieder des Landthings kam es zu ei¬
nem ernsten Konflikt zwischen der Krone und dem
radikalen Ministerium . Der Premierminister
Zahle  wollte auch die auf Lebensdauer ernannten
Mitglieder des Landsthings bei der Auflösung der
1. Kammer nach Hanse schicken. Hiergegen 'legte
aber König Friedrich als gegen einen Ber¬
fa  s s u n gS  b r u ch energisch Verwahrung ein.

Italien.
Die „Republik" in der Ronnrgna.

Wie dem Giornale d'Jtalia vom 14. d. M. von
Leuten berichtet wird , die an diesem Morgen aus
den Marken in Rom eintrafen , hatten alle Ortschaf¬
ten auf der Strecke Ancona—Fabriano in denk
Glauben gelebt, in Italien sei die Republik erklärt
lvorden. Das revolutionäre Komitee hatte in der
ganzen Provinz Ancona durch seine Unterkomitees
den völligen Sieg der Revolution  ver¬
künden lassen. Infolge der seit Montag eingetrete¬
nen llnterbrechung im Eisenbahn- u. Telegrcrphen-
betrieb wurde die Verbreitung solcher Nachrichten
nur noch begünstigt. In Fabriano , Jesi , Chiara-
valle und Falconara wurde die Republik ausge-
rnfen , die savoyschen Wappen und Abzeichen von
den Häusern heruntergerissen, und auf dem Rat-
hausturm , dessen Glocken während fünf Tage durch
ihr Läuten dem Volke die Errichtung der italieni¬
schen Republik verkündeten, hißte man die rote
Fahne . Dann stellte man zur Füllung der republi¬
kanischen Kasse eine Liste der zahlungskräftigen
Bürger auf, die Freitag mit ihrem Gelde hätten
Herausrücken solle». Wagen und Automobile von
Privatleuten beschlagnahmte man für die Mitglie-
der des ausführenden Komitees. Der Bahnhof in
Fabriano wurde niedergerissen. Das Postamt
wurde in Brand gesteckt und die Steuerkasse wurde
erbrochen. Allgemein wurde verbreitet , König
Viktor ©mannet sei nach Montenegro dnrchge-
brannt , Ministerpräsident Salandra eingeksrkert,
und in ganz Italien sei die Republik erklärt wor¬
den. Es wurde die Parole ausgegeben, falls Trup-
pen in Fabriano erscheinen sollten, mit ihnen zu
fraternisieren , wie es tatsächlich auch geschah. Von
Ancona bis Fabriano hatten sich au der Grenzt
jedes Ortes Gruppen von Revolutionären ausge¬
pflanzt , die niemand vorbeiließen, der nicht einen
vom republikanischen Komitee unterfertigten Er¬
laubnisschein vorzeigen konnte.

Ans allen Städten der Ro m a g n a und
E m i l i a kommen trostlose Berichte. Die Holz¬
brücke über den Rubikon, über welche dis wichtige
Linie Rimini —Bologna geht, wurde in Brand ge¬
steckt, und die von der Hitze gekrümmten Geleise
fielen in den Fluß . Freitag morgen um 7 Uhr hiel¬
ten einige zur Vorhut der Revolntionäreoehörende
Kerle bei Ponte Nuovo, auf der StraßMiach Ra¬
venna, zwei Wagen auf . in denen sich General
A g l i a r d i, Brigadekommandant von Forst (Neffe
des Kardinals ), ein Kapitän zur See , zwei Jnfan-
teriemajore und je ein Hauptmann der Kavallerie,
Infanterie und Artillerie befanden, die Gelände-
studien zwischen Cervia und Cesenatico machen woll¬
ten. Die Bewohner des Fleckens Savio zwangen
die Offiziere anszusteigen und in das Lokal des
republikanischen Vereins emzutreten . Da das Ver¬
handeln des Generals und seiner Kameraden mit
den Arbeitern ergebnislos verlief, lieferten ( !) die
sieben Offiz i e r e um des lieben FriedensAn die Tat!

„Leider noch nicht! Aber ich habe allen Grund,
anzunehmen, daß er auch Mutter Rabl den Garaus
niachte. Mindestens war er mit dabei. Aber mach¬
ten Sie denn keine Anzeige damals ?"

„Nein ! Ich legte der Sache eigentlich keinen
Wert bei und wollte kein Aufsehen machen. Meine
Ernennung stand bevor — meine Gedanken waren
mit ganz anderen Dingen beschäftigt, und geschehen
war mir ja nichts. Sogar meine Uhr hatten sie
mir gelassen. Jetzt freilich, in der Einsamkeit die¬
ser Zelle erschien mir die Sache zuweilen in ganz
anderem Licht . .

„Mit vollem Recht! Es besteht kein Zweifel,
daß Leute existieren, denen Sie im Wege standen.
Und um Ihretwillen auch — Mutter Rabl ! An
Sie traute man sich offenbar nach den zwei miß-:
lungenen Anschlägen nicht mehr heran — da machte
man sich an die arme Alte."

Eisler seufzte tief ans.
„Das ist es, was mich, seit ich hier bin, unauf¬

hörlich wie ein Schreckgespenst quälte !" murmelte
er leise. „Um meinetwillen ! Um meinetwillen!
Aber .. . warum ?"

„Der Grund kann nur in der Vergangenheit
liegen. Vielleicht gibt es in Ihrer Familie irgend
einen Onkel, der nach Amerika wanderte und dort
als Millionär starb. Vielleicht sind Sie dessen
Erbe. Es klingt freilich romanhaft , aber _ das
Leben selbst schmiedet ja noch bei aller Nüchternheit
zuweilen die unglaublichsten Romane !"

„So viel ich weiß, besitzen wir aber überhaupt
keinerlei Verwandte !"

„Soviel Sie wissen. Mutter Rabl wußte
vielleicht mehr darüber ! Sie besaß vielleicht sogar
Beweise . . . existiert denn gar keine Freundin
Ihrer Mutter mehr ans deren Jugendzeit ?"

„Ich glaube nicht! Sie sprach wohl einige
Male von einer Frau Bardolf in Wien, mit der sie
früher verkehrt habe, aber entweder ist diese schon
tot oder der Verkehr hörte mit unserer Uebersiede-
lung nach Graz auf, denn Briefe erhielt oder
schrieb Mutter niemals.
- »BsÄM MrhM Mt - W Mrde mir  M-

wißheit schaffen, ob sie lebt oder tot ist. Einen
Vornamen wissen Sie wohl nicht?"

„Doch: Anna ! Ich erinnere mich ganz deutlich,
daß Mutter einmal mit Frau Rabl von einer Anna
Bardolf sprach. Jetzt fällt mir noch etwas ein.
Mutter Rabl sagte damals : Es ist gut, daß wir es
schriftlich von ihr haben."

„Aha! Sehen Sie ! Diese Anna Bardolf scheint
mir sehr wichtig zn sein. Gott gebe, daß sie noch
lebt."

Wieder lvnrde die Zellentür geöffnet. Diesmal
trat der Hanptaufseher mit einem Justizsoldaten
ei».

„Herr Nagy — alias Baron Mikosch— zum
Untersuchungsrichter!" sagte er barsch.

„Mit Vergnügen !"
Lächelnd schritt der „Baron " ans der Zelle.

11. ™
Im Vorzimmer des Untersuchungsbureaus ver¬

langte der Baron Mikosch plötzlich zum Erstau¬
nen seiner Begleiter Papier und Bleistift.

„Ich habe dem Herrn Untersuchungsrichter, ehe
er mich verhört , eine wichtige Mitteilung zu
machen." sagte er. „Ich hoffe, es ist nicht gegen die
Vorschrift, —• andernfalls würde man nämlich drin
dann kein Wort ans mir herausbringen ."

„Es ist sogar sehr gegen die Vorschrift! Aber
ich will den Herrn Untersuchungsrichter mal fra¬
gen," meinte der Aufseher nach einigem Nachden¬
ken. „Mit Leuten, die nicht ganz richtig im Kopfe
sind, macht man wohl einmal eine Ausnahme ."

„Sehr verbunden, daß Sie mich für einen Nar-
rat halten ! Also fragen Sie !"

Die Erlaubnis wurde erteilt.
Fünf Minuten später kam der Befehl, den Ge¬

fangenen ohne Begleitung hineinzuschicken.
Man war sehr verblüfft . Aber wenn Dr . Was-

mut es selbst so wollte — er war der Herr hier!
Man schickte den Baron also ohne Begleitung in

das Bureau , dessen Tür er sorgfältig hinter sich
schloß.

„Es ist nur , daß du keine Blamage meinet¬
wegen erlebst, lieber Wasmut, " sagte er gemütlich
lächelnd- „Ich woM fe dies, unerwartete Wieder-

sehen wenigstens vor Zeugen ersparen. Jetzt, wo
du weißt, wie du daran bist, kannst du ja ganz
ruhig alles auf einen Irrtum deiner diensteifrigen
Organe schieben. Sie habe» dir eben statt des
echten einen falschen Baron Mikosch eingefangen."

Wasmut starrte immer noch sprachlos auf den
Eingetretcnen und wußte nicht, solle er lachen, ooer
sich ärgern!

„Es ist unglaublich," stieß er endlich heraus.
„Du ! Du ! Silas ?"

„Die Maske ist leidlich gelungen, nicht wahr?
Na, Euer Steckbrief, der überall zu lesen ist, war"
ja auch von erschöpfender Deutlichkeit."

„Aber wozu denn? Was wolltest du damit ?"
„Das kannst du dir nicht denken? Mir eure

Intelligenz -Zelle ein wenig ansehen und nebenbei
msi Eisler plaudern !"
Wasmut wollte nuffahren , aber Silas drückte

ihn lachend auf seinen « itz zurück.
„Du hast es mir ja stets abgeschlagen. Da

mußte ich wohl suchen, mir selbst zn helfen!"
„Was hast du mit ihm gesprochen?" fragte

Wasmut finster. „Ich habe ein Recht, es zu
wissen!"

„Entschuldige, das hättest du. wenn du mir
eine Unterredung ermöglicht hättest. So aber —
du bist zu sehr Gegenpartei , mein Lieber ! Uebri-
gens zu deiner Beruhigung : Wir sprachen gar
nicht über den Mord , sondern über Familiensachen.
Und mm sei so gut fertige mir einen Entlassungs¬
schein ans . Ich habe eine Menge Dinge vor, die
getan werden müssen."

Dr . Wasmut war immer noch ernstlich böse.
„Du verdientest, daß ich es nicht tue, und dich

zur Strafe ein paar Tage brummen ließe. Natür¬
lich — nicht in Eislers Zelle."

„Damit würdest du dir nur eine unsterbliche
Blamage schaffen. Mein schwarzes Haar und man¬
ches andere würden dann plötzlich verschwinden
Seife und Wasser kannst du mir ja nicht verwehren
— und schließlich könnte ich meine Identität durch
Polizeikommissar Erkinger feststellen lassen.

(Fortsetzung folgt.)



Killen Säbel und P i st o l e n eins. (!) Sie Kur¬
den als Geisel  f e st g e h a l t e rt. Als am Nach¬
mittage die Kunde kam, eine Schwadron Reiter
nähere sich, um die Offiziere zu befreien, verpflich¬
tete sich General Agliardi auf Ehrenwort , um ein
blutiges Gemetzel zu vermeiden, der Mannschaft
eiftvegeuzueilen, um sie zil ersuchen, die Ortschaft
nicht zu berühren . R a v e n n a ist militärisch be¬
setzt. Vom Balkon des Volkshauses weht die schwarz-
umflorte rote Fahne herab. _ Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und Fernsprechverbindungen sind zer¬
stört. Auf der Strecke Maddaloni —Frasso—
Dugenta (bei Benevento) wurde eine Bombe gegen
einen Personenzuq geschleudert. Drei Abteile sind
völlig zerstört. Zwei Passagiere zweiter Klasse wirr-
den schwer verwundet . Auch die Tumulte in Neapel
dauern noch an.

* Mailand , 14. Juni . In einem Rückblick
auf den Verlauf des P r o t e st st r e i ks leistet sich
der sozialdemokratischeAvanti  folgende charak¬
teristische Prahlerei : „Wir stellen den nachdrück¬
lichen Verlaus dieses Protestes mit etwas von der
legitimen Freude fest, die der Künstler bei der Be¬
trachtung seines Meisterwerkes  empfindet;
wenn eine Bewegung wie die heutige mit dieser
Schnelligkeit und Gleichzeitigkeit möglich ist, die
die öffentliche Meinung des Bürgertums in

Schrecken versetzt haben, darf gesagt werden, daß
unsere Zeituneg das Verdienst dafür in Anspruch
nehmen darf , denn sie hat täglich das Wort an die
Ausgebeuteten Italiens gerichtet?

Mit einer Offenheit , die verblüffend ist, nimmt
der Avanti also für sich in Anspruch, den Pöbel zu
den Untaten anaestiftet zu haben, die in allen Tei¬
len Italiens verübt wurden.

Die Regierung und der Aufruhr.
In der Kammersitzung am Samstag ! äußerte

Ministerpräsident S a I a n d r a, die Regierung
verstärke die-bewaffnete Macht überall dort , wo noch
Agitation betrieben werde, da dies das einzige Mit¬
tel sei, uni die Herrschaft des Gesetzes ohne Blutver¬
gießen aufrechtzuerhalten. (Lebhafte Zustimmung .)
Ein Deputierter lobte auf Grund eigener Anschau¬
ung die Haltung der Truppen und der Carabinieri
in Ancona. Die Kammer stimmte lebhaft zu und
brachte der Armee eine Ovation . — In Anco  n a
nahmen am Samstag die Eisenbahner die Arbeit
wieder aus. — Aus Ravenna  kommt die Nach¬
richt, daß der öffentliche Verkehr, der gmiz unter¬
brochen war , allmählich wieder ausgenommen wftd.

Anscheinend soll den Ausrührern kein Haar ge¬
krümmt werden. Das nennt inan dann stolz W i e-
d e r h e st e l l u n g der Ordnung.

Alexandre A/M n«'„,vw.
Zum schnellen Wechsel im franz.

Ministerpräsidium .

Provinzielles.
Verein Deutsche Rheinmündung.

cT Frankfurt , 15. Juni . Im „Frankfurter Hof"
tagte heute die Hauptversammlung des Vereins
Deutsche Rheinmündung " unter dem Vorsitz des
Unterstaaatssekretär a. D. F r i t s ch(Berlin ). Dem
Geschäftsbericht zufolge haben die Bestrebungen des
Vereins , dem Rhein durch den Bau eines Kanals
bis an die Nordsee eine deutsche Mündung zu schaf¬
fen, steigende Beachtung im deutschen Volke gefun¬
den. Dementsprechend ist auch die Zahl der Mit -,
glieder erheblich gewachsen. Das preußische Mini¬
sterium der öffentlichen Arbeiten läßt gleichfalls seit
kurzer Zeit Erhebungen über die Durchführbarkeit
des Projektes anstellen. Nach Genehmigung des
Geschäfts- und Kassenberichts wurden dein Vor¬
stand zugeteilt : Generaldirektor Ott (Köln) , Justiz¬
rat Dr . am Zehnthoff, M. d. R. (Düsseldorf) und
Professor Arndt (Frankfurt a .M.). Der Herzog
von Arenberg wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
An der öffentlichen Sitzung nahmen Vertreter fast
aller niederrheinischen Städte und der Genieinden
teil, durch deren Gebiet der Kanal führen soll,, fer¬
ner zahlreiche führende Persönlichkeiten der gesam¬
ten rheinisch-westfälischen Handels - und Industrie-
weit. Prof . Dr . Arndt (Berlin ) legte „die verkehrs-
und wirtschaftliche Bedeutung einer deutschen
Rheinmündung " eingehend dar. Einen zweiten
Vortrag mit Lichtbildern hielt Generalsekretär Dr.
Coppius (Berlin ) über „Vergangenes und Gegen¬
wärtiges über die deutsche Rheinmündungsbe¬
strebungen".

Hi Weilburg , 16. Juni . Einen neuen Beweis
für das große Interesse -an der im Herbst zu Wies¬
baden stattfindenden Allgemeinen Photographischen
Ausstellung gibt die Mitteilung , wonach der Kreis-
ausscbuß des Oberlahnkreises einen Ehrenpreis von
80 M gestiftet hat für die beste Aufnahme aus dem
Oberlahnkreis.

-f Aus dem Rheingau , 16. Juni . In einigen
Gemarkungen hat die Heuernte ihren Anfang ge¬
nommen. Das Gras steht etwas dünn , eine Folge
der ' anhaltenden Winterkälte . Ueppigeres Gras
findet sich in den Wiesen, in welchen sachgemäße
Bewässerungsanlagen hergestellt wurden . Einzelne
Kleefelder weisen durch den Frost verursachte Lücken
auf. — Die Obstbäume waren meistens gut durch
die Blüte gekommen und zeigten anfangs zahlreiche

Fruchtansätze. Nachher trat leider das Ungeziefer
in großer Menge auf, sodaß viele Früchte vernichtet
wurden und abfielen. Dadurch sind die Aussichten
bezüglich der Obsternte ungünstiger geworden.

* Fulda , 16. Juni . Der im Kreis Fulda er¬
hobene Wehrbeitrag  beträgt 348072 Jl.  Die
beiden Höchstbesteuerten in der Stadt Fulda haben
47 600 resp. 23 000 di  Beitrag zu leisten. — Ueber
ganz Kurhessen tobten vorgestern Gewitter , die
stellenweise recht erhebliche Schäden anrichteten,
mehrfach hat der Blitz gezündet, bei Sterndorf sind
dadurch zwei Gehöfte abgebrannt . In Niederohmen
ging ein Wolkenbruch nieder ; der Bahnhof in Als¬
feld stand so tief unter Wasser, daß es bis an die
Trittbretter der Eisenbahnzüge heranrcichte.

Gerichtliches.
Ricscnbctrug bei einem Bahnbau.

* Neuwied, 12. Juni . Vor der Neuwieder Straf¬
kammer wurde an zwei Tagen in einer großen Be¬
trugssache verhandelt . Angeklagt waren der In¬
genieur Wilhelm Kunert aus Köln, der Bauunter¬
nehmer August Hirfchfeld von Köln-Lindenthal,
der Bauführer Karl Hübenthal von Eickel, der Tech¬
niker Karl Saal von Düsseldorf und mehrere Rot-
tenarbeiter . Der Firma Kunert und Hirschfeld-
Köln waren bei dem Bau der neuen Bahnstrecke
Linz — Altenkirchen  die Erdarbeiten einer
Strecke von 6% Kilometer zu einem Voranschlag
von 1 Milk. Mark übertragen worden. Nach Be¬
endigung der Arbeiten nahmen der Techniker und
der Bauführer die Messungen vor. Nach Ausrech¬
nung der Firma sollen 398 970,55 Kubikmeter Erde
ausgeworfen worden sein; eine genaue Nachprü¬
fung der Messungen ergab dann , daß die Firma
104 000 Kubikmeter zuviel in Anrechnung gebracht
hatte . Dieser Unterschied macht den Betrag von
etwa 150 000 dt  aus . Es stellte sich heraus , daß bei
den Messungen, die die Firma vornahm , Latten
mit 2 Meter -Teilung nur 1,90 Meter lang waren,
und daß die Latten nicht ordnungsmäßig eingestellt
waren . Die Rottenarbeiter sollen hierbei wissent¬
lich mitgeholfen haben. Der Bauführer gab zu, ge¬
meinschaftlichmit dem Techniker die Stangen ge¬
kürzt zu haben, was dieser bestreitet. Die beiden
Rottenarbeiter erklärten , die falschen Messungen be¬
merkt zu haben, hätten aber nach den Anordnungen
weiter gearbeitet , weil sie befürchtet hätten , ini Falle
einer Anzeige ihre Stelle zu verlieren . Der Eisen¬
bahnassistent ist angeklagt, für eine pflichtwidrige

Beaufsichtigung Geld im Gesamtbetrag von 700 di
angenommen zu haben. Bei der Verhandlung er¬
klärte der Bauführer , er habe falsch gemessen, weil
die Firma in Zahlungsschwierigkeiten gewesen sei.
Ter Bauunternehmer habe erklärt : „Seht nur zu,
daß ihr recht viel herausbekommt." Nach eingehen¬
der Verhandlung beschloß das Gericht, die Sache zu
pertagen und nochmals ganz genaue Messungen
vornehmen zu lassen.

Singende Bäume und flötende
Wälder.

(Nachdruck verboten.)
- Singenden und klingenden Bäumen begegnen
wir in den Märchen fast aller Völker. Da es m
in der Tat , wie zahlreiche Beobachtungen von Ge¬
lehrten bestätigt haben, musizierende Bäume gibt,
so wäre man fast geneigt, hier von den oft ge¬
rühmten „feinen Beobachtungen des Volkes" zu
sprechen; aber dieses mag im allgemeinen beim
Erdichten von Märchen nur an jenes Flöten der
Bäume gedacht haben, welches entsteht, wenn der
Wind durch das dichte Geäst bläst. Im übrigen
pflegt ja der Märchendichter alles zu beleben und
selbst toten Gegenständen eine Seele einzuhauchen;
wer die Tiere sprechen läßt , läßt folgerichtig auch
die Bäume singen und musizieren. Bekannt ist
z. B. jenes deutsche Märchen vonr Ritter Hans von
Windeck, der bei Ottersweiler im Schwarzwald
eine Linde so bezaubernd singen hörte, daß er sich
veranlaßt fühlte, neben dieser wundersamen Linde
eine Kapelle zu errichten. ■.

In der Natur kommen verschiedene Arten
singender Bäume vor, zu denen z. B. nach Dr . E.
L. Erdmann die Filaoarten Nen-Seelands ge¬
hören, die ihre an Kieselsäure reichen, schachtel¬
halmartigen dünnen Zweige auch bei ganz leichten!
Winde an ciiiander reiben und so ein musikalisches
Gesäuse! erzeugen. Es ist anzunehmen, daß diese
Musik in der Seele des Menschen eine sanfte
Stimmung hervorruft , denn diese Bäume werden
mit Vorliebe auf Friedhöfe verpflanzt . . Im übri¬
gen gibt es, wie ich schon betont habe, eine sehr
große Zahl von Bäumen , aus deren Zweigen ein
deutlich vernehmbares Singen u. Kliiigen dringt.
Professor Müllenhof schrieb das Wunderbare
Klingen vieler Baumwipfel großen Scharen von
Bienen zu; es wäre dabei nicht wunderbar , daß
diese Musik auch aus den Tannenwipfeln ertönt,
denn auch hier finden die Bienen zeitweise reich¬
liche Nahrung.

Den interessantesten Bericht über diese wunder¬
bare Materie verdanken wir Schwei nfurth,
welcher im Schilluklande flötende Wälder ent¬
deckte. Die Bäume dieser Wälder werden auch tat¬
sächlich als Flötenbäume (Steuern fistulosa) be¬
zeichnet. Die elfenbeinweißen Dornen der Pflanze
werden durch Insektenlarven / die sich in ihrem
Innern entwickeln, so außerordentlich umgestaltet,
daß sie zu walnußgroßen Blasen anschwellen.
Wenn die Infekten mm aus kreisrunden Löchern
der Blase ausgeschlüpft sind, siiid dieselben hohl,
so daß der durch das Geäst blasende Wind Pfeifen¬
töne erzeugt. Die Sudanesen bezeichnen den
Baum direkt als Pfeifenbaum , während die ara¬
bische Bezeichnung Sfoffar (Flöte) lautet . Auf
Besucher dieser Wälder, welche mit den Eigen¬
schaften der Flöten -Akazie nicht vertraut sind, soll
das gleichzeitige Flöten und Pfeifen vieler tausend
verschiedener Stimmen im Luftzug einen unheim¬
lichen Eindruck machen. _

mit einem Freunde , einem deutschen Violinisten zu¬
sammen, welcher ihm eine ganz große Lyoner

-Salamiwurst gab, mit der Bitte , sie einem gemein¬
samen Bekannten, einem homöopathischen Slrzt in
Paris , zu überbringen . Heine versprach den Auf-
trag auszuführen und übergab den köstlichen Lecker¬
bissen der besonderen Obhut seiner Frau , welche
mit ihm reiste. Aber der Weg war so lang und die
Postkutsche fuhr so gemächlich, daß sich allmählich
Appetit einstellte und der Poet die Salamiwurst
mit sehr prosaischen Augen betrachtete. „Könnten
wir nicht ein Stückchen davon kosten?" fragte plötz-
gich die Frau . „Kosten wir, " antwortete ohne wei¬
teres der Mann . Sie kosteten Beide, und so war
der erste Schritt zur Vernichtung der Salami getan;
und Meile um Meile verringerte sich mm ihre vor¬
her so stattliche Länge. — In Paris angckommen,
wagte es Heine nicht, das Ueberbleisel von der lan¬
gen Reise, das allerdings immer noch für ein Früh¬
stück genügte, dem Arzt zu senden und doch wollte
er auch den Auftrag des Freundes nicht ganz igno¬
rieren . Was machen? Mit einem Mal , kam ihm
eine prächtige Idee . Er nahm sein Rasiermesser,
scknritt ein ganz feines, ideales, fast unsichtbares
Blättchen von der Salami , packte es in einen Bogen
Papier und steckte es in ein Couvert samt folgen¬
dem Billet : „Lieber Doktors Aus Ihren wsi'sen-
schaftlichen Untersuchungen ist zu ersehen, daß, der
millionste Teil einer gewissen Substanz die größten
Erfolge erzielt. Ich bitte daher um freundliche
Aufnahme des hier beigefügten millionsten Teiles
einer Lyoner Salamiwurst , w'elche mir unser
Freund Ernst für Sie übergab . Wenn die Homöo¬
pathie eine Wahrheit ist, wird dieses Teilchen ber
Ihnen denselben Effekt machen, wie die ganze
S alamiwurst . Ihr Heinrich Heine."

Briefkasten der Redaktion.
Nach Singhofen . Tie Charaktere auf Ihrem

Losuugsscheiue bedeuten: 5/5 A 51 — % Sehschärfe,
Bruchanlage ; H 5, hört auf 5 Meter . 6/0 Sehschärfe,
H 6, hört auf 6 Meter.

Verbesserung . In Nr . 133, 2. Blatt , mim die
letzte Strophe des Prologs (Marienrachdorf)
heißen:

„Wackre Chöre ! — finget immer
Bei des Opfers Kerzenschimmer
Gott zu Ehren wie bisher!
Hasset Klänge der Gemeinheit!
Für den Sang voll Glut und Reinheit
Webt und strebt als Scbutz und Wehr !"Ickt. UUU WViM-vy ^

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M ,

Gallcl. vom 6. Juni bis 12. Juni 1914.

Vermischtes.
Aus Rußland.

Riga , 15. Juni . Im Lager Hei Uexküll wurden
von einer Husarenabteilung , die reitend über die
Düna schwamm, sechs Husaren von der Strömung
in eine Untiefe getrieben. Die Pferde drängten
sich aneinander ; die Reiter fielen ins Wasser und
ertranken , die Pferde schwammen ans Ufer.

Krcmcntschug, 15. Juni . In der Nähe der
Stadt kentcrte auf dem Fluß Dnjeper zwei Boote,
in denen sich 40 Slrbeiter befanden; 13 von ihnen
ertranken.

* Von einem Raubvogel geraubt?
Man meldet aus Wien : Seit vierzehn Tagen wird
in Aichholz in Südtirol der vierjährige Sohn des
Bauern Andreas vermißt . Man nimmt an, daß der
Knabe von einem Adler oder einem Lämmergeier
geraubt und in das Nest getragen worden ist. Slm
Tage des Verschwindens des Knaben bemertte man
einen riesigen Raubvogel auf einer Fichte, die in
der Nähe der Stelle ist. wo der Vater das Kind zu¬
rückgelassen hat . Ein Polizeihund hat immer wie¬
der gerade diesen Baum verbellt.

Tie Homöopathie verglichen mit Heinc's
Salamiwurst.

Stuf der Rückkehr von einer nach Südfrankreich
unternommenen Reife traf Heinrich Heine in Lyon

Konkurs-
du iSifte

Name (Firma) Wohnort der (KINU-

(Amtsger.) Verwalter Eröfst
nung

seistbi»
vlstec-
versla-.

Schuhmacher Usthofe» BüroUorsth.3.6. 20.6. 23.6.Aug. Feudner II.
Schmidemeister

lÄlzey) Gg.Mangoid

Heinrich Adam Kaufm. L. 6.6. 20.6. 29.6.Lindenstruth
Fa . Carl Wim-

Sieben Althoss

mer & Co., S1U>-
deulsche Nadel- Heusen¬stamm 5.6. 18.7. 2.7.fabrik . . . .

Automobilver-
(Ossenbach)R̂ A. Eelzcr

Mieter Heinrich
Bopp u. d. Ehe¬
frau Magdalena
geb. Bopp verst.

Tiefbau- u. Bag-
Ossenbach

Trais-
Horloss

(Hungen)

R.-A.Echlin! 5.8. 18.7. 2.7.

gergefellschaft
m. b. H. . . .

R.-A.
Sandmann 5.6. 17.7. 31-7.

Rhön -Holzindu¬
striewerk G. m. «-r-seld

(WcUherr)
Klm. F. W.

Ruppcrt 8.6. 30.6. 7.7.

Johanna Rothen¬
berger verst. «leben L. Althoss6.6. 22.6. 29.6.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neuma tt.

%
Foys

Fogs

Faijs
Qeberall mm

8mie Sodener(Dineral-Pasfiflen sind seit
fast 3 SahrzehntenbeiDät-rl bei Büsten,
Beiserfceil, Katarrh der buftmegs etc.
achte Sodener Mineral-Pastillen—und
nur diese! — werden aus den benann¬
ten, uon alters her zur Kur verordneten
Gemeinde-Beilquelien Ho. 3 und 18 des
Bades Soden am Taunus gewonnen.
Seilte Sodener Mineral-Pastillen müssen
5ie verlangen, wenn Sie die wirksamen
Salze d.genannt.Beilquellen haben wollen, ra
n Preise oon 85 Pig. pro Srfiochtei zu hoben. r)

Fertige Herren- und Knabenbekleidung)billi^ e
— Anfertigung nach Mas ». f pin.Letinard senior,«« mmmi

Reichsbank-Dislont 4°/o. Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Bärsemrotiernng vom 17. Juni 1914.

Lombard-Zmsflch &1*

$ »

Claaispapiere.
A.  T rutsche.

4 "ii Teutsch.Reichsanl.unk.1918
37 - „ ff . • • •
3 . .
4 Preuß . Consols unk. 1918
L'st „ .. . . . -
8 . . .
4 Bayr . Anleihe unk. 1918
8ho „ » . . • .

4 Hess. Anleihe unk.1918
3' ff „ » » . .
3 . . .
4 Württemb. Anl. unk!1915'.
8 ’/.
3

k . Ausländische.
4« loEricch. Eisenbahn v. 1890
l* lt „ Mon .-Anl. v. 1887
4 Italien , amort . v. 1839
4 1 a Oesterr. Silberrente . .
4 7- „ Papierrente . .
4 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i. Kr.
47 » Portugies. inn. Staatsanl.
3 „ unif. 1902 S . 1
6 Ruinän. Rente . . . .
4 » v. 1891
4 „ „ v. 1903
4 7»Rufs. Staatsanleihe , .
4 „ Kons.-Anleihev. 1880
4 „ Stnats -Anl. v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012'™ .
4 Staatsreuta , j. Kr.

98.80
86 40
76.90
98.90
66.40
76.90

85!—
76.—
97.40
85.—
75.—
99.20
94 50
77.80

W.
100  —
84 10

85!—
81.50
98.—
65.10

100 .—
88.50
85.-
97.60
87.10
89.50

81.80

5 Argent .inn.Goldanlv .1887
4V» „ äuß. „ v. 1888
6 Chines. Staatsanleihe . .

„ „ - *
4' /- „
4 Egyptische unifizierte . .
3' /- „ privilegierte .
4*/a Japanische Staatsanleihe

5 Mexikaner v. 1899 408r
4 „ 2100r
Provinz - «. Stadlauleihen.
4 Rheinprovinz.
3'/- „ E. 24/29 .
3*/2 Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 . .
3■/> „ v. 1906 . .

Darmstadt unk. 1916 . .
v. 1905 . .

4
3' /,
4
3H-
4
3l/a
4
37-
4
3l/a
4
37*
4
37-

Karlsruhe

Köln"
Limburg
Mainz

unk. 1913
v. 1903
v. 1906

unk. 1916 .
„ unk. 1915 .

Mannheim unk. 1912 .
„ v. 1903 .

München unk. 1919 .
„ v. 1903 .

Wiesbaden v. 1908 .
„ v. 1903S . 1

Bank-Aktien.
Badische Bank . . . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Darmstädter Bank «.

89.70

90B0

97.—
87.—
89.80
97.

94*16
88.—

8ö!60
95.70

9450
86.75
95.50

96R0
87.75

129.50
151.—

Deutsche Bank . . . .
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank . . . . .
Reichsbank . . .
Schafshausener Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstaltcn.

Allg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Strabenbahn .
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Eschmeiler Bergwerkverein
Gelsenkirchener Bergbau . .tarpener Bergbau. . . .aliwerk-Aschorsleben . . .
Verein. Königs- u. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages. .
Dtsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst . . .
Elektr. Lahmeyer.
Elektr. Siemens u. Lcckske.

239.40
112 -
186.10
149.—
195. -0
213.50
116.-
122.75
137.90
108.60

134.20
163.50
111 .—
127.-
110.10

105.
225 80
181.25
177.50
138.80
147.50

584.75
598.—
466.50
129.—

Prioritiits -Obtigationen
von Transportanstalten.

37- Bergisch-Märkikche . . .
47 - Ttsch. E.-B.-G. Franks. 105
4 Böhm. Nordbahu in Gold
4 „ Westbahn „
4 Elisabeth steuerfrei „
4 Franz Josef Bahn . . .
5 Oesterr. Südbahn . . .
£ „ ,» » • *
26/io „ „ . . .
5 Oesterr.Ung. Staatsb . i. G.
4 Oesterr. - Staatsbahn 1883
3 „ „ IX Em.
3 „ „ Ergzsnetz
3 Prag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab -Oedenburg Eben-

furter v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut.j .
27>oJtal . staatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfreii. Gold 1839
37- Gotthardbahn . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg, S . 29/82 . . .
37- Bayr . Vereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hypothbk. unk. 1910
4 „ .. „ 1920
37» ii ii  19 .
37- „ „ Komm.-Oblg.
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.

unk. 1920 .
37z Frkf. Hyp.-Cred.-Ver. <3. 19
4, Lamb.Mv .-Po.uk unk.1918

100 .-
91.70
84.80
89.50

71.20
60.50

101.90
88 .—

95,50

37- Hamb.Hyp.-Bank unk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
37- „ S . 10 . . .
4 Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
37- Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

v. 1904 .
4 Pr . Hyp.-M .-Bk. unk. 1919
3' /- ,, ,, „ . . > »
4 Preuß . Pfdbr .-Bk. unk.1919
3' /- „ E. 17 .
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
37- „ „ . . . .
4 Rhein.Westf.Bd.Cr .unk.1920
87a „ „ „ .
4 Südd.Bod.-Cr. S . 53/54 .
37- „ n . . . •
4 Westd.Bd.Cr .-Anst.unk.1918
37- „ _» _ ^ S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
3' /- „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
37* „ ,, • • 0 •
37a „ r> . . . •
3 „ n . . • .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . .
5 Donau-Regulierung . -
37- Köln-Mindener . . . •
4 Meininger -Prämie » . .
4 Oesterr. v. 1860 . . .
3 Oldenburger . . . .
5 Russischev. 1864 . . .
27r Raab -Graz . . . . ■

85.50
94.60
86 .—

94.—

64.40

95.30
85.10
93.80
84.40
95.-
84.—
96.80
89G0
95.30
84.—

96.90
84.60
99. -
96.—
91.50
88 .—

185.50
158.80
1 -0.20
141 60
180.80
128.

Unverzinsliche Lose.
Braunschweiger Thaler 20 ’
Finnländer Thaler 10 . • |
Freiburger frs . 15 - - -
Mailänder Lire 45 . > -

„ Lire 10 . . -
Meininger fl. 7 - • • ■
Oesterr. 1864 fl. 100 . • • '

Credit v. 53 fl. 10» '
Türkische Lose frs. 400 . - '
Ungar. Staats fl- 100 . -
Venetianer Lire 30 . - - '

Div. Obligation«».
4 Brauerei Binding • •
4 Buderus Eisenwerke .
477 Eisenbahn Rentenbank. -

4 Elektr. Allgem. Gefells!)
47- Elektr.-Ges. Lahmeyer -
47a „ Schuck-rt • ■
4 Siemens u. Halske.

Geldsorten.

20 Franken-St . .
Engl . Sovereigns . -

Papiergeld.
Amerika» Banknoten^ ^ _

tnoten• • '
Banknoten. . '

204.

40.- -
39.70

605.—
526.—
163-—
441.-
70.10

93.50
95.—

94.25
92.50
94.80

100. 0
>,8.50

16.26
20.44

4.17 7*
8I.4-)
84>7J

163—
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